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AetkionAlökr�nomte .
. . Der große Fcldzug gegen das „herzlose " Manchester -
ryum welchen die konservativen Parteien unternommen

A vaben behaupten , besteht lediglich in ihrer Einbildung .

u ®an. ' e Kranken - , Unfall - und ZnvaliditätSgesetzgebung
S' klt , mie männiglich bekannt , auf eine büreaukratisch -

pluralistische Regelung deS ArmenwefenS , das freie Walten
ver wirthschaftlichen Gesetze wird nirgends durch sie im In -

presse der ausgebeuteten Massen eingeschränkt . Aber nur

, ?? ' . rrenn dies geschieht , wenn Arbeiterschutzgesctze der

«attirlicheu Tendenz deS Kapitalismus , die Arbeitszeit möglichst
»u verlängern , den Arbeitslohn möglichst herabzudrücken ,

�tgcgenwirken , kann die Rede davon fein , daß der Manchester -
' che Grundsatz des Gehenlassen » zu Gunsten deS Volkes ge -

fTMjen wird . Etwas Wesentliches würde man auch auf

Jefem Wege schwerlich erreichen , aber man hätte damit

prnrgstxjtg den Willen bekundet , dem gegenwürtigen ökono -

k - T
n Mechanismus ein wenig von seiner Schädlichkeit zu

rphvum. Rur in einer Beziehung wagten die Herren in

f1' ßrfrieri e WirthschaftSharmonie von Staatswesen einzu -
' " dem sie das Verhältniß zwischen Waarenangebot

" d Rachftage künstlich durch ihre Schutzzölle beeinflußten .

Ii * �ser heldenmüthige Kampf gegen das Manchester -

iJy* Prinzip mußte sehr segensreiche Früchte für

�erchSfreundlichen Geldsäcke haben ; die Konrentration

. . Kapitals und die Proletarisirung der Masse , dies

presultat der frei waltenden ökonomischen Kräfte , wurde

»urch ein solches Eingreifen künstlich befördert . Man ver -
lundiate sich gegen die wirthschaftliche Freiheit , aber nur um

55" Prozeß , welchen man als das traurige Resultat dieser

Freiheit in langathmigen Reden denunzirte , noch krasser und

gewaltthätiger durchzusetzen , indem man das reale Lohn -
rinkommeu der Arbeiter durch die Vcrtheuerung de § Getreides

" och mehr schmälerte , die Profite deS industriellm und

Agrarischen Großkapitals auf Kosten der Gesammtheit
noch mehr in die Höhe trieb . WaS der Schutzzoll im

großen erstrebte , das versuchten dann alsbald die immer

üppiger aufschießenden Preis kartelle , die nur hinter den

Stauern des Schutzzolls möglich sind , im Kleinen : künstliche
Preistreiberei zu Gunsten der Großen durch Einschränkung
" rr freien Konkurrenz .

Dieser Tage erschien in der freikonscrvativen „ Post " ein

«rtckel , der so recht die HerzenSmeinung jener Herren , die

ihre edlen Gliedmaßen gern in eine würdige sozialreforma -
tische Toga zu hüllen pflegen , mit fröhlicher Ungenirtheit

�spricht, der deS offiziell so hart bekämpften Manchester -
thum » mit Pauken und Trompeten laut zu feiern wagt .
Es lohnt wohl , solche Plaudereien am häuslichen Kamin

lm wenig tiefer zu hängen .
_ Der Artikclfchreiber konstatirt mit Gcnugthuung , daß
Deutschlands Kapitalreichthum in raschem Wachsen begriffen
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. Das Echreckniß der That sträubte ihm jedes Haar
einzeln am Kcpfe empor . Aber glerchzertrg erfüllte cS ihn
%ie Jubel ; die wilde Freude eines endlich beftredrgten Ge -

lbpe «, machte sein Herz rascher pochen . Und Stolz erfüllte
ch», der Stärkere zu sein . DaS Bild des kleinen Soldaten ,
den das Messer eines Kindes getödtet , trat vor fern Ge -

dächtniß : auch er hatte getödtet ! .
Aber Käthe , grade aufgerichtet , schrie auf :

„ Mein Gott , er ist todt ! "

K lÄ . . d :

KW

ist . Die Gewinne der Börse freilich , das wird eingeräumt ,
stellen keine Vermehrung deS „ Volksreichthums " dar , weil

sie „lediglich auf Kosten Anderer durch Speka -
lation auf Werthschwankungen erworben sind , so
daß der Vermögensgewinn auf der einen Seite

lediglich dem Vermögensverlust auf der andern Seite

entspricht . " WaS hier mit Recht von dem Börsen -
gewinn hervorgehoben wird , gilt selbstverständlich aber auch
von allen andern großen kaufmännischen Handelsgewinnen ,
auch sie entstehen durch Spekulation auf Werthschwankungen
und stellen folglich keine Werthvermehrung des Gesammt -
einkommcnS dar . Das hindert jedoch — nebenbei bemerkt —

unfern Panegyriker nicht , den Handel , mit Ausnahme eben

des etwas anrüchigen Börsenspiels , als werthschaffende
Arbeit zu feiern . „ Zm Handel und in der Industrie sind
die großen Kapitalien , unser Nationalreichthum durch pro -
duktrve Arbeit ( natürlich die der Herren Kapitalisten ! ) er -
worden . "

Mit Stolz erfüllt es ihn , wenn er den heute üblichen
Gebrauch des ReichthumS mit der Verschwendung der antiken

Römerwelt und des Mittelalters vergleicht . Damals , als
die großen Gefolge und Dienerschaaren bestanden , „verstand
man es «och nicht so gut , wie die neuere Zeit , alle brach -
liegenden Kräfte eine « Volkes zu produktiver Arbeit zu ver -

wenden " . Mit anderen Worten , die kapitalistische Wirth -
schaft wird gefeiert , weil sie kapitalistisch ist, weil sie also ,
bei aller üppigen ReichthumSvergeudung , die produktive
Arbeit , d. h. dre Aneignung deS vom Arbeiter geschaffenen
MehrwertheS — diese ihre erste und wichtigste Ausgabe
— nie über den süßen Annehmlichkeiten deS Fleisches
vergißt !

Infolge dessen herrscht — nach unserem freikonser -
vativen Denker thatsüchlich die alte schöne Harmonie der

Interessen , von welcher daS Manchesterthum so viel zu
singen und zu sagen wußte . Dann werden auch die Kleinen
von den Großen expropriirt , so brauchen diese wieder ihr
Geld , um neue Produkte herzustellen , um Bahnen zu bauen ,
Land zu kultiviren u. s. w. „ Das neue Produkt kommt
immer wieder der ganzen VolkSwirthschaft zu gut , und das

Volksvermögen wird dadurch dauernd vermehrt , wenn auch
der Kapitalstock nicht der Masse deS Volkes , sondern ein -

zelnen Unternehmern gehört .
„Hiernach vermögen wir in dem Erwerbe großer Reich -

thümer seitens Einzelner durchaus kein volkSwirthschaftlich
ungünstige « Symptom zu erblicken . " Der Satz ist pracht -
voll . Die Waaren , Eisenbahnen , Ländereien deS Groß -
kapitals beliebt der Verfasser Volksvermögen zu nennen ,
und er verlangt auf Grund dieser Benennung , daß die
Millionen Habenichtse , die doch auch zum Volke zählen , sich
im Anschauen dieses „ VolkSvermögenS " , welches — ein

fataler Nebenumstand — ihnen leider nicht gehört , mit zu -
sriedenem Temüthe weiden . DaS ist die Harmonie der

Jntereffen ! Wenn sie daS Volk nicht einsieht , kurirt

man es mit Sozialistengesetzen .

ihnen nach , badete sie bis zum Gürtel . Stehend , an den

Fels gelehnt , blickten sie unverwandt in ihr eisiges Grab :
e« zog sie hinab , umschloß sie fester , tiefer ; noch bis zum
Mund , dann ist ' S vorüber . . . Sie hatten die Lampe an die
Decke gehängt ; sie brannte trüb , warf einen kreisrunden

gelben Schein aus die leise rollenden Wogen . . . Es leuchtete
matter : Linie um Linie , schrumpfte die zitternde Helle zu -
sammen , von dem schwarzen Schatten verzehrt , der mit dem

surchtbare » Meer aus dem Erdinnern hervorkroch . . .
Noch glimmte e « . . . dann grabesfinstere unergründliche
Nacht .

Katharina , als habe da « Dunkel sie plötzlich erfaßt ,
schrak zusammen , schmiegte sich an Stephan und flüsterte
das BergmannSwort :

„ Der Tod löscht die Lampe . "
Aber daS drohende Wahrzeiche » erweckte von Neuem

die Begierde , noch zu leben . Er begann mit dem Haken der

Lampe in die schieferhaltige Kohlcnwand ein Loch zu hauen ,
sie half mit den Händen ; sie hieben eine Bank in den FelS
und hißten sich dort hinauf , die Beine hängend , den Rücken

unter dem niedrigen Dach gebogen . Jetzt bespülte es nur

ihre Sohlen . Doch bald rieselte eS eisigkalt die Knöchel , die

Waden , die Knie herauf . Die Nische ward überschwemmt ;
sie hielten sich krampfhaft , um nicht zu gleiten . Sie fühlten
den Tod gierig leckend herar kommen ; sie hörten sein raschelndes
Schleichen , aber sie sahen ihn nicht ; die Finsterniß machte
ihn noch entsetzlicher, ungeheuer , gespenstig . Tiefes Schweigen
herrschte überall ' in den mit Wasser überfüllten Gängen
rührte sich kein Stein mehr ; sie vernahmen kein andere «
Geräusch , wie das schwellende Drängen der Gewässer .

Stunden und Stunden zogen vorüber , ohne daß
Stephan und Käthe vermocht hätte «, ihre Flucht zu messen .
Ihre Qualen , statt die Minute » zu verlängern , rissen sie
hastiaan ihnen vortiber . Sie glaubten erst zwei Tage und
eine Nacht eingeschlossen zu sein , während in Wirklichkeit

Obgleich e « in den Worten des Artikels nicht ausge¬
sprochen wird , so ist es doch möglich , daß dem Verfasser
bei der Erzeugung jenes vortrefflichen Satzes dunkel ein
anderer Gedanke , ein alter Gemeinplatz der bürgerlichen ,
optimistischen Oekonomie , vorschwebte . Wenn das Kapital
nicht konsumirt , sondern produktiv verwendet wird , muß ein
Theil desselben natürlich in Lohnform an die Arbeiter ausgezahlt
werden . Je schneller das Kapital , besonders das große in Fabriken
angelegte wächst , um so mehr Arbeiter werden verlangt , um
so höher steigt , also zwar nicht das Volks vermögen ,
wohl aber das Gesammt e i n k o m m e n der Arbeiterklasse .
Wenn sich nun daS Kapital in immer weniger Händen auf -
häuft , so wird der Theil des ProfiteinkommenS , welchen die
Kapitalistcnklasse zur Beschaffung deS eigenen Bedarfs
braucht , fortdauernd geringer . Es mag der sinnlose LuxuS
der Geldprotzen noch so sehr steigen , sie werden von ihrem
nach Hunderttausenden und Millionen zählenden Einkommen
immer einen geringeren Prozentsatz verbrauchen , al « der Klein -

kapitalist , der auch bei mäßigen Ansprüchen den größten
Theil seiner Einnahmen als Konsument verausgabt .
Treten also an Stelle der kleinen mehr und mehr die

Großkopitalisten , so wird ein stets wachsender Prozentsatz
deS GesammteinkommenS der Kapitalistenklasse für „ pro -
duktive Verwendung " frei , die industriellen Anlagen und
damit die Nachfrage nach Arbeitern muß in beschleunigtem
Tempo zunehmen . Dies Argument dafür , daß mit der

Vermehrung deS Kapitalreichthums und mit der Anhäufung
desselben in immer weniger Händen auch die Arbeits -

geleaenheit und folglich die Gesammteinnahme der unteren
Volksklassen sieige, mag dem freikonservativen Harmonie -
apostel wolfl im Sinne gelegen haben .

Die Wirklichkeit zerstört aber auch dieses Argument ,
das einzige , mit welchem sich friedensbedürftige Seelen bei
dem heutigen Stande der Entwickelung etwa noch ttösten
könnten . Gerade dadurch , daß die Masse des industriell
angelegten Kapitals auf Kosten des zum Konsum verwen¬
deten dauernd zunimmt , gerade dadurch wird das Hebel
der Ueberproduktion , unter welchem jede auf freier Kon -
kurrenz gegründete Wirthschaft leidet , noch mehr verschärft .

Wer soll die von Jahr zu Jahr anschwellende Güter -

masse , welche durch die stetige Zunahme des industriellen
Kapitals erzeugt wird , kaufen ? Die Arbeiterschaft kann eS
nicht bei der Kärglichkeit ihres Lohnes. Die Kapitaliste »
aber , denen daS Geld zur Verfügung steht , find beim besten
Willen nur im Stande , einen kleinen Theil ihres Gesammt -
einkommenS in Genußmitteln zu vermöbeln - je reicher sie
werden , um so weniger zeigt sich ihr Konsum dem stetig
steigenden Waarenangebot gewachsen . Sie ziehen eS vor ,
mit ihrem Gelde nicht vorhandene Güter zu kaufen , sondern
neue zu produziren .

DaS Angebot von Waaren wird also durch die „wirth -
schaftliche Verwendung " des Großkapitals immer weiter in
die Höhe getrieben , während die Nachfrage nicht zu folgen
vermag ; die Erscheinungen der Absatzstockung und Ueber -

schon der dritte Tag zu Ende ging . All ihre Hoffnung
entschwand ; Niemand wußte sie dort . Niemand konnte zu
ihnen hinabkommen , und wenn selbst die Ueberschwemmung
versiegte , mußte der Hunger sie tödten . Sie hatten noch
einmal das Nothsignal gegeben , doch keine Antwort ver -
nommen . ES war alles umsonst .

Katharina hatte , in ihr Schicksal ergeben , das Haupt
an die Wand gelehnt ; plötzlich schrak sie zusammen :

Stephan glaubte , sie spreche von dem Geräusch des
steigenden Wassers und antwortete , um sie zu beruhigen :

„ Ich bin ' s , ich Hab mit den Beinen gerührt . "
„ Nein , nicht daS, horch an der Wand ! "
Sie legten Beide da » Ohr an die Kohle , hielten den

Athem an und sehr fern , sehr schwach ertönten drei Schläge !
Aber sie zweifelten noch : ihr Ohr täuschte sie vielleicht, cS
mochte ein Felsstück sein , da « sich losgebrochen .

„ Klopf mit dem Absatz an die Wand ! " rief er .
Sie zog die Füße empor� gab das Zeichen — jetzt

vernahmen sie deutlich die drei Schläge . Zwanzigmal wieder -
holten sie das Signal , und zwanzigmal erhielten sie Ant -
wort . Sie fielen einander um den Hals , umarmten sich in

stürmischer Freude , auf die Gefahr hinabzugleiten . Die
Kameraoen sind da , haben sie gehört , werden kommen ! Ihr
überströmendes Glück ließ sie ihre langen Qualen vergessen ,

Se
waren außer sich, wie von Sinnen , als hätte » ihre

letter nur nöthig gehabt, den Fels zu zersprengen und
ihnen die Hand zu reichen.

„Nicht wahr, " sagte sie, „ das wahr ein glücklicher Ein¬
fall , daß ich den Kopf an den Stein gelegt Hab ' ? "

„ O, Du hast ein gutes Ohr ; ich hätte nicht « ver -
nommen ! "

Von diesem Augenblick lösten sie einander ab ; Einer
von ihnen horchte ununterbrochen und gab auf da « erste
Zeichen Antwort . Bald hörten sie die Schläge der



Produktion müssen sich je länger je mehr häufen . Diese
Erscheinungen haben aber wieder eine künstliche Einschrän -
kung der Gütererzeugung und damit Arbeitslosigkeit großer
Wlassen des Proletariats als unvermeidliche Folge . Zn

Wahrheit trifft also das Gcgentheil von dem zu , was der

harmonielüsterne Artikelschreiber der „Post " , wenn man

seinen Worten überhaupt einen Sinn unterlegen will , ge -
meint haben kann .

Die „rastlose Arbeit " des Großkapitals wirkt auf das

wirthschaftliche Wohlbefinden deS Volkes durchaus nicht
günstig ; die Verhältnisse liegen so widersinnig , daß vom

Standpunkte der Gesammtheit aus heute Verschwendung
von Kapital vielleicht noch weniger schädlich als industrielle
Verwendung desselben wäre . Daß freikonservative Herzen
von der Nützlichkeit zunehmender Kapitalanhäufung in mt -

wer weniger Händen innigst überzeugt sind , wenn sie eS

auch nicht immer so offen aussprechen , nimmt nicht Wunder .

Aber es ist doch etwas arg , diesen Reichthum , der sich auf
die Ausbeutung und Expropriation der Masse gründet , den

Ausgebeuteten und Expropriirten selbst als etwas Wunder -

schönes und Heilsames darzustellen . Man muß schon eine

hübsche Portion Geld besitzen , um an solcher manchesterlichen
Lyrik Geschmack zu finden .

Daß wir es aber nicht vergessen , der Sänger des Groß -
kapitals entdeckt noch eine letzte , höchste Schönheit an

feinem Idol . „ Heute ist diese Macht , so schließt er pro -

phetisch , kaum ein genügendes Gegengewicht gegen anstürmende

Gewalten , welche ohne ein solches Gegengewicht unab -

sehbare und vielleicht nicht wieder gut hu machende Er¬

schütterungen verursachen könnten . " Also die Konzentration
des Kapitals — ein Gegengift gegen den Sozialismus ! Das

ist naiv ! Umgekehrt , in je weniger Händen sich alle Pro -
duktionsmittel anhäufen , je größere Massen in das Pro -
letariat herabsinken , um so mehr wächst die Macht der

Arbeiter , um so schwächer wird der Gegner . Man wird ja
sehen wer Recht behält , diejenigen , welche das Großkapital
für einen Schutzwall gegen den Sozialismus , oder die ,
welche es für eine Triebkraft desselben halten .

Uobwvstchk .
Die Nrichotagowahlen finden in sechs Wochen statt .

Gesetzmäßig muß die Auslegung der Wählerlisten spätestens
4 Wochen vor dem Wahltermin beginnen . Die Behörden

werden also all « Anstrengungen zu machen haben , um inner -

halb der nächsten 14 Tage die Wählerlisten noch rech izeitig

aufzustellen . Im Jrhre 1887 fanden die Wahlen am

21 . Februar stet ! . Mit der Bekanntmachung deS Wahltages

tritt die Bestimmung des § 43 der Geive - beordnung vom

1. Juli 1883 in Kraft , wonach zur Bertheilunz von Stimm -

zetteln und Druckschriften zu Wahlzwecken auch auf öffentlichen

Wegen , Straßen , Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten

eine polizeiliche Erlaubniß in der Zeit von der amtlichen Be <

kanntwachung des Wahltages bis zur Beendigung des Wahl -

altes nicht eriorderlich ist . Dasselbe gilt ebenso bezüglich der

gewerbsmäßigen wie der nicht gewerbsmäßigen Bertheilunz

von Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahlzwecken .

Die zeitige Anberaumung des Mahltermins gieit
den Blättern Stoff zu allerlei Beimuchungen . D> e deutsch -
sretfinnixe Presse , ocrttiH tue Anficht , daß das Sozialistengesetz
in diesem Reicks tage nicht erledigt und als Wahlparole dienen
werde . So schreibt die „Freist Ztg . " : „ Die rasche Ante «

raumung des Wahltermin « läßt daraus schließen , daß die Re -
gierung auf ein Zustandekommen de « Sozialistengesetzes nach
ihren Wünschen in d>- sem Reichstag nicht mehr rechnet . Es
verlaut t auch nicht « Bestimmtes mehr darüber , daß Fürst Bis -
maick überhaupt noch zu den Rerchstagsvei Handlungen noch
Berlin kommen wird . Um . so rascher dü ' fle die Reichstage -
session ihrem Ende enlgegengehen . " — Die „Vossische Ztg . "

sagl : „ Daß die ReichSrezierung jetzt einen so frühen
Wahltermin angesetzt hat , wird in weiten Kreisen über -

raschen . Entweder wird die Wahlbrwegung unter der

Thätigkeit der Parlamente oder die Arbeit der Parlamente
unter der Wahlbewegung leiden . Der Reichstag hat noch

wichtige Aufgaben zu lösen , wenn anders die Regierung auf

das Zustandekommen des Sozialistengesetzes , der Dampfer -

vorläge und der übrigen noch unerledigten Entwürfe , deren

einige noch neuerdings dem Reichstage zugegangen find , Ge -

wicht legt . U' derdieS tritt am 15. Januar auch der p. euß ' fche

Hauen : die Arbeit zu ihrer Befreiung begann , man bahnte
einen Weg zu ihnen hinüber . Nicht ein Geräusch entging
ihnen .

Aber ihre Freude währte nicht lang . Vergeblich lachten

sie, um einander zu täuschen ; nach und nach überkam sie
wieder ihre hoffnungslose Verzweiflung . Sie hatten sich

zuerst ihre Vermuthungen mitgetheilt : Es schien klar , daß

man von Räguillart aus ihnen zu Hilfe kam ; der RettungS -

gang mußte von oben herabsteigen , ja es mußten drei solcher
Tunnel sein , denn sie hörten drei Häuer arbeiten . Doch bald

sprachen sie weniger , dann schwiegen sie ganz . Sie dachten
an den immensen Kohlenblock, der sie von den Kameraden

trennte , und reihten , stumm rechnend , die Tage und Tage
aneinander , welche ein Arbeiter braucht , um solch einen Berg

zu durchstechen . Niemals wird die Hilfe zu rechter Zeit

kommen ; sie werden längst verhungert sein ! Keines wagte

zu reden , aus Furcht , dem Andern seine verzweifelte Besorg -

tnß zu verrathen . Ohne Hoffnung antworteten sie mit dem

rollenden Klopfen der Schuhe auf die Zeichen , in dem

mechanischen Bedürfniß , den Kameraden zu sagen , daß sie

noch lebten . ~ �
Ein , zwei Tage gingen vorüber . Seit sechs Tagen

waren sie in der Grube ; daS bis an ihre Kniee rächende

Waffer stieg weder höher , noch trat eS zurück . Ihre Beine

schienen in diesem eisigen Bade abzusterben ; sie zogen sie

wohl zuweilen eine Stunde lang empor , aber die zusammen -

gekauerte Stellung wurde auf die Dauer unmöglich , und sie

mußten die Füße wieder in ' S Waffer hängen lassen . Auf dem

chlüpfrigen Schiefer glitten sie unausgesetzt hinab und mußten

ich in regelmäßigen Pausen wieder emporziehen und zurecht -

etzen . Die ungleichmäßig ausgebrochene Kohle verwundete

hnen den Rücken , und chr fortwährend gebogener Nacken

ward von einem unerträglichen intensiven Schmerz gepeinigt .
Die wie in einer Taucherglocke von dem Waffer zusammen -

gedrängte Luft war dick und dumpf - ihre Stimmen schienen
aus weiter Ferne zu kommen , in ihren Ohren sauste aller -

Hand Geräusch , bald war ' S wie Glockengeläute , bald glich ' S

dem Galopp einer Heerde unter prasselndem Hagelschauer .

Katharina litt entsetzlich vom Hunger ; ihre Hände

krümmten sich auf der Brust , ihr müder Äthem klang hohl ,

Landtag zusammen . Die meisten Kandidaten , nicht nur der
Oppofiiion , gehören entweder ein « m der parlamentarischen
Körper an oder find vielfach auf die Unteistützunq der parla -
mentarischen Kräfte angewiesen . " — Die „Nat . - Zig . " spricht die
Bennulhung aus , „ daß für den Fall des Schnierns der
jetzifl ' n Vorlage über die Abänderung des So»! alistengefitzeS
die Möglichkeit baldigster Wiederauf . iabme der Behandlungen
über dasselbe gelchaffen werden soll . Jndeß auch ohne eine
solchetz Konjektur läßt fich möglichst frühzeitige Anberaumung
der Neuwadlen fich aus dem Wuniche erklären , die Wablbe -
wegung . welche nun schon seit Monaten begonnen hat , obju -
kürzen , wo « an sich nur erwünscht ist ; Zeit genug ist ja in den
sechs Wochen bis zum 20 . Februar noch reichlich vorhanden .
Die parlamentarischen Verhandlungen aber , sowohl die im
Reichstag , als die im Abgeordneten Hause , werden a' g in « Ge¬
dränge kommen , denn es rst nur natürlich , daß ein « große An -
zahl Mrtalieder beider Versammlungen fich in ihrer Heimaih
an den Wahlvorbereitungen bethetligen wollen . Es wird im
Gleichmäßigen Interesse aller Parteren liegen , die Debatten des
R- rchStag « möglichst abzukürzen ; die Regierung wird dazu bei -
tragen können , wenn sie in der An gelegen Hut des Sozialisten¬
gesetzes ihre Entscheidung baldigst trifft . "

Den famose § 110 wird bald ebenso viel von fich reden
machen , wre seit einigen Jab - en die § § 128 und 129 , und wie
vor 5 oder 6 Jahren die § § 130 uno 131 . Es grebt auch
eine juristische Influenza , welche epidemisch ist und ,
j : nach ter grasfirenvenMode , die Nameniverschiebene�Gesetzes -
parazravben annimmt . Was insbesondere den § 110 und die
neueste Justiz - Modekrankherr angeht , so möchten wir hi - r den
staatsanwattlicheu Heißspornen , denen die famose Reicks -
gerichtSenlsckerdung zu Kopf gestiegen ist , doch — gewisser¬
maßen als fi - bermilderndes Mittel ( Antipyrin ) — eine kleine
Dosis von Erirögungcn eingeben . Wir ertheilen den Herren
den Rath , einmal oie Grenzlinie zu überspringen , weiche
Rncksfreunde und ReichSfernde von einander trennt , und fich
die Frage vorzulegen , wie der famose § 110 wirken würde ,
w- nn er auf die Reichs freunde Anwendung fände . Wir
kenneu dutzsnde , ja hunderte von Fällen , in denen die Arbeiter
von ihren Arbeitgebern , Beamte von ihren Vorgesetzten , Miether
und Pächter von ihren Grundherren an der Ausübung staatSbür -
gerlicher , durch K e f e tz festgestellter Rechte undPflichten v- thindert
wirken sind . Wir kennen sogar Fälle — und eS find ihrer
nicht wenige — in denen Staatsbürger von Behörden ver -
hindert worden find , zu thun , wozu sie gefitzlich ein Recht und
die Pfl cht haben . Soll gegen alle die betreffenden
Persönlichkeiten strafrechtliche Verfolgung eintreten , dann wer -
den die deutschen Gefänonisse nicht ausreichen .

Oder wollen die Herren Staatsanwälte den Satz auf -
stellen , der § 110 gelte bloß gegen Reichs fein de , nicht aber
gegen Reichs freunde ?

Es entspricht dies freilich einer in weiten Kreisen
benschenden Anschauung ; allein der hitzigste Heißsporn von
Reichsfreund wird — falls er sich noch ein Jünkcken von
Urtheüskiaft gewahrt hat — uns zugestehen müssen , daß , wenn
solche Anschauungen in der Justiz herrschen , die Justiz dann
nur noch „ eine tönende Schelle " ist , und fich , nebst anderem ,
unter einem Denkstein kann begraben Icffcn , der die Worte
trägt ! Justltia fundarnentum rcgnorurn — Jufttjitt , die
Grundlage der Reiche .

Sollte Jemand aber bestreiten , daß der § HO auf die von
uns angedeuteten Fälle Anwendung finde , so find wir
gerne bereit , an einzelnen Fällen den genauesten Nachweis der
Anwendbarkeit zu liefern . W> r garantiren dafür , es wird uns
leichter fallen , als dem Reichszeeicht sein bahnbrechendes Er -
kenntniß gefallen ist . —

Die richterliche Entscheidung in Sachen des
Gegenboykotts der Arbeiter ist bis jetzt wider -
sprechend . Nachdem das Amtsgericht Dresden ein
polizeiliches Strafmandat bestätigt hatte , hat vorigen Mon¬
tag das Amtsgericht M i t t w e r d a den Redakteur Waith « !
von Burgstädt , der zu 14 Togen Gefängniß verurtbcilt war ,
freigesprochen . Natürlich werden beide Prozesse den
ganzen Instanzenweg durchmachen .

Herr KchSffle , der ehemalige Handelsminister und einst -
male nicht unoeruhmte National ötonom , hat fich längst vom
letzten Ständchen des Sozialismus frei gemacht , ohne freilich
den erwünschten Erfolg zu erzielen . Denn blos bis ins Vor -
zimm. er des Reichskanzlers zu kommen , ist für «in so mühe -
volle « Stück Aibett ern etwa « mcgercr Lohn . Jndeß damit
haben wir eS hier nicht zu thun . Wir wollten nur sagen , daß
am Verfasser der „ Quintessenz de « Sozialsmus " in den Augen
Niemands mehr der geringste Makel des Sozialistischen klebt .
Um so unverdächtiger werden die AuSluhnrngen sein , welche
Schaffte in seiner jüngst in Buchform erschienenen
Arbeit : „ Trennung von Staat und Voikswirthschaft aus
Anlaß de « jüngsten AlbeiiSwassenauSstandeS im Kohlen «
bergdau " , über die in letzterem , namentlich in den
staatlichen Bergwerken bestehenden Einrichtungen macht .
Der Verfasser will den staatlichen Bergbau zu einer
sozialpolitischen Musterwirthschaft machen ; baß er d e«
bisher durchaus nicht gewesen , habe der KohlenarbeiterauSstand

wie schmerzhaftes Stöhnen ; ihr war ' S , als rissen eiserne
Zangen ihren Magen auseinander . Stephan ' S tastende i
Hand beaeanete an der Verzimmerung einem halb ver -

faulten Pfosten ; er löste ihn , zerbröckelte daS Holz mit
den Nägeln , gab Käthchen die Hälfte , und sie verschlangen
eS gierig . Zwei Tage lebten sie davon . Aber sie ver -
suchten vergeblich , noch andere Stücke loszureißen , das

Holz war fest und gab nicht nach. Stephan ' S Ledergurt
erleichterte ihnen ein wenig ihre Pein ; er biß kleine Stücke
davon ab und sie zermalmten dieselben mit den Zähnen .
Nachdem der Gurt verzehrt war , nagten sie an ihren Lein -
wandkitteln .

Doch bald löste sich die Oual des Hungers in einen

dumpfen schweren Schmerz . Ihre Kräfte schienen nach und

nach zu verflüchten ; sie wären unterlegen , hätten sie nicht
so viel Waffer gehabt , wie sie gewollt . Sie bückten sich,
tranken in der hohlen Hand , bückten sich wieder , tranken un -

aufhörlich , als sei das immense Meer , welche « zu ihnen
herauffluthete , nicht im Stande ihren Durst zu löschen .

Am siebenten Tage , als Käthe trinken wollte , berührte
sie einen Körper , der im Waffer schwamm .

„ Sag ' was mag das sein ?" fragte sie.
Stephan streckte die Hand auS :

„Ich weiß nicht , die abgeriffene Leinewand einer Luft -
thüre vielleicht . "

Sie trank . Doch wie sie zum zweitenmal die Lippen
neigte , kam der schwimmende Gegenstand wieder heran . Sie
stieß einen furchtbaren Schrei aus :

„ Er ist es ! ! "

„ Wer , Er ? "

„ Du weißt , Er ! . . . Ich habe seinen Schnurrbart ge -
fühlt . "

ES war die Leiche Chaval ' s , welche die Fluth au « dem
schiefen Weg herauf geschwemmt hatte . Stephan fühlte
ebenfalls den Bart und die zerschmetterte Nase ; Ekel und
Furcht ergriff ihn . Käthe , von Uebelkeit gepackt , ,pie das
Waffer aus , welche « ihr noch im Munde haftete - eS kam ihr
vor , als habe sie Blut getrunken , als sei der ganze Strom

zu ihren Füßen das Blut dieses Mannes .

„ Wart , ich will ihn entfernen, " sagte Stephan .

an den Tag gebracht . Schaff ! « bestätigt nun als Ergebniß
seiner Forschung , in Gestalt von Forderungen für dieZakunN .
daß alle die von den Arbeitern angegriffenen schreienden SM '
stände : das berüchtigte „ Nullen " , die Ueberbezahlung der Nr»

beilsrverkzeuge , die schlechten Löhne u. s. f. m der Thetr� '
Händen waren . Schäffle erklärt , daß der Siaat nicht den W- ' J »
d ' werd nnt „gewissenlosen Privatwirthschaften " als Enttchntdr «
gung anführen dürfe , und meint mit Recht , daß er ja völhlLtnfaa »
seine eigenen , besseren Arbeitsordnungen auch für Prioatwer »
verbindlich machen könne . In Bezug auf den Lohn wm
ausgrführt , daß der Staat „ den volkswirthschaftlich n-ö�luirr ,
den anständigen Lohn , welchen die private GewimW
auf den Nothduifrlohn herabgedrückr erhalten will
nmöumen kann und soll . Nachdem Scbäffle dann auf drn
Raubbau hingewiesen und gegen denselben abermals die Staats «
gemalt angerufen hat . zeigt er bei der Festsetzung der Arbeitt '
zeit plötzlich ein Mt>kwiirdig « S Zaudern . Er spricht fich grund»
sätzlich für die achtstündige Schicht aus , murn ober : wo zch»
Stunden Arbeit körperlich möglich und der Konkurrenz
„ unumgänglich " seien , da müsse der Staat sie „zulassen " , d. l
den

_ Arbeitern vorschreiben . Wenn aber der Staat — nf ®
Schöffe selbst — den „gewissenlosen Prioatwirthschaften "
eigenen ardeüer freundlicheren Arbeits bcdingu . gen im übiigw
aufziringkn können soll — was soll ihn dann da plötzlich hindern, �
ihnen auch noch einen Höchstarbeitstag vorzuschreiben ? Niemand
wird für diese Inkonsequenz einen richtig - n Grund finden
können , man müßte denn mit Herrn Schöffe die Abneigung
des Ru- tSkanzleiS gegen die staattiche Feftsetzunz des Ardeili '
tage « als ein nationa ökonomisches Gesetz ansehen.

_ Die soziale Frag » ist gelöst . O, ihr armlclizc «
Stümper , w iche sich da bemühen , einen Ausweg zu finden , d,
ihr Kurzsichtigen , wrlche glaubten , die Lö ! ung gefunden i "
haben . Was ist ein Bikmarck , ein Ackermann , ja selbst
Kart Marx nnt ihren meilschivrifi�en umständlichen Acnds'
rungen drr ganzen Verhältnisse gegen ein Universal . Genw
dem es auf so einfach ? Weise gelungen ist , d,e drennendm
Frage der canzen ziuil - . firtcn Wrlt zu lönn , zu lösen , ohne 1"

geringsten Ainderungen des ganzin h- utigen Systems . Do ®
wir wollen der st unenden Welt die Erklä ung mcht lovgff
vorenthalten , einen » nfacken schlichten Mann , einem Gen dar ®
bei WerßenfelS «st da « Weltwunder gelunzen . Derselbe t: '
klärte : „ Daß zugegeben ist , daß heute in den arbeitenden Kreiste

roß « Ni ' lh herrsche , daß Abhilf - dringend nothwendig ist , das
em aber sehr luchr und einfach zu helfen wäre , die gaW

traurig « Lage hätte ihre Ursache einfach darin , daß dü
— Frauen nicht verstehen , die allen Sacken orvintlich ai \ W i
sticken . Wärdeii sie im Stande sein , die Hosen ordentlich ouä«
zuffcken und nicht gleich , wenn der L mpeomatz durch den Ost :

Zährt , dieselben ais Lumpen zu v«> kaufe «, dann würde ; »
Ze ten bald w «der besser , dann würde «S dem Arbeiter c«'
gehen und er würde im Stande fein , zu sparen und es ZU
etwas bringen . Großer Oechelhäufer , schäme Dick , dars »
hast Da nicht gedacht , wie lnchr , wie einfach , und lvst
Recht der Mann hat , daß selbst der verstockt ste Sozial
demokrat ihm beipflichten wird , denn da « kann Niemand leugnest ?
wenn e« mö stich wäre , die ungeheure Zahl an Lumpen
Deutschland zu ve> mindern , oder aa « dinselben noch « W»
Brauck bores herzustellen , daß es dann bald anders , bald bester
in unserm lieben Vaterlande aussehen würde . Also auf stst i
Soziatreformer , helft die vielen Lumpen fortschoff - n, oder m
in eiwas Nützlich ?« für die menschliche G fillschoft um,U ' |
wandeln und die soziale Fcaae ist q. lö ' t ! Vivar sequeis '

Elberfeld , 9. Januar . Die E berfrlder „ Freie Prrff
schreibt : „ G. stern Morgen auf dem Amtsgericht »u Dortmund /
heme Morci - n auf dem hiesigen Amtsgericht . In Dortmund
hotte sich R dekleur Grimpe wegen B- leidigung zu verant '
wortcn . Die Sache wu - de wen weiterer Beweisausnabnir
bis zum 12. Februar vertagt . Der Mitangeklagte Redakteur |
Bälger von der trüzeren „ W- stf . Arb . - Ztg . " , der au « dem Gr - i
fängn - ß vorgeführt wu- de , wurde wegen V. riöhrung nvßrr
Verfolgung gefezt . Heute Morgen hatte Grimp - wegen ein »
Artikels in N . 281 vom 1. Dezember Unlersuchungs - Vrr -
nehmung auf oem oiefigen Amtsgericht . In dem betreffmden
Ariike ! war das System der Gewährsmänner in dem großen
Sozialisten ? - ozeß einer scharfen Krttrk unterzogen und de »

Verhalten der Stasreaawaltschast ebenfalls knt - firt . DndM ® ;
soll der RedaktiU « Grrmpe si « gegen § 131 vergangen habiN -
Der betreffende Pa - ogiaph Handell von Staai - emrlchtungtN
und Anordnungen der Obrigkeit , und wer wissentlich unwah »
Thalftichen in Bezug darauf behauptet oder verbreitet , wird be- <
straft . Soweit du- „ Gewährsmänner " dabei in Frage kommen /
wird wohl eine Bestrafung ausgefchlossen fein , denn obgleich
wir schon ziemnch weit vorgeschiiiten sind , find „ Gewährt -
männer " doch noch kein ? Staatseinrichtungen und wenn ein ' :
zelne Beamte sich Gewährsmänner halten , so ist dös noch keirt
Anordnung der Obrigk . it . Es war vorauszusehen , daß ein
solcher R eser. Prozeß noch s - we Nachzügler h rben würde , sollte
es . in dmf - m Frlle zur öffentlichen Verhandlung kommen , � i
wurde da « System der GeaötirSmLnne ! noch emmul erne B » I
Uuchtuv g erfahre . — Bei dieser V. - rnrlmung stellte fich dann
noch heraus , daß Bnmpe irrthömticher Wesse zum 21 . Dc -

— M — Ml — I

Er gab dem Leichnam einen Stoß und trieb ihn die ,
Gallerie hinab . Nach einer Weile fühlten sie ihn wieder :

zwischen ihren Füßen .
„ Zum Teufel , geh ! "
Em zweites und drittes Mal verjagte er ihn . Es war

-

umsonst ; Chaval wollte bleiben , wollte selbst als Leiche bei -

ihnen sein . Der entsetzliche Gesellschafter verpestete die Luft - I
Den ganzen . Tag nahmen sie keinen Tropfen ; aber schon aw j
nächsten Tage siegte der qualvolle Durst ; sie bückten sich/ j
tranken , und bei jedem Schluck stießen sie den Körper zurück. :

Und er kehrte immer wieder , ließ sie nicht fünf Minute »
allein ; Chaval ' s unvertilgbare Eifersucht lebte noch nach
seinenr Tode .

Noch ein Tag und eine Nacht . Bei jeder Bewegung 1
des Wassers empfing Stephan ' S Bein einen leisen Schlag !
von dem todten Mann , wie den Handschlag eines Nachbar«/ 5
der ihm sagen will , daß er da ist . Und jedesmal erzitterte
er ; immerwährend sah er ihn vor sich : grüngefärbt , ge'
schwollen , mit dem rothen Schnurrbart und dem zerschmet-
terten Gesicht. Dann erinnerte er sich nicht mehr , wußte
nicht mihr , daß er ihn getödtet ; eS war ihm, als schwimme |
sein Feind dort im Wasser herum und komme von Zeit z»
Zeit , Katharinen inS Bein zu beißen .

Käthchen war jetzt von Weinkrämpfeu gequält , nach
welchen sie eine todtähnliche Müdigkeit besing . Sie versa»'
in unbesiegbaren Schlaf ; Stephan erweckte sie , sie stotterte
ein paar Worte und schlummerte wieder ein ; damit sie nicht
hinabrutsche , hielt er sie mit dem Arme umfangen . Forta »
war er es allem , der den Kameraden antwortete . Die Haue »
hämmerten näher und näher ; er hörte sie hinter seinem
Rücken . Aber auch seine Kraft schwand , er verlor die Lust
zu klopfen ; die Andern wußten , daß sie dort waren , maruM

sich noch müder machen ? Ihm fing Alle « an gleichgilttg
zu werden : mochten sie kommen oder nicht ; aa er ver -

Saß
oft stundenlang , daß er sie erwarte und daß er über '

aupt auf etwas warte .
Am zwölften Tage trat da « Wasser zurück . Chaval' s

Körper entfernte sich ; sie konnten zum ersten Mal wieter
die Gallerien auf und abschreiten . Da warf eine mächtig
Erschütterung , wie ein elektrischer Schlag sie zu Bode » -



itmln wtgen Verletzung des § 311 geladen mar , welcher von
explodirenden Stoffm und Inbrandsetzung zc. handelt . Es
war die«. auf »i « en Schreibfehler zurückzuführen und ist unsere
dlezbeuiglich « fmhere Notiz dahin zu berichtigen . "

Mittweiba . Der Buchdruckereibesitzer und Redakteur
Waither wurde seiner Zeit mit einem Strafmandat von vier »
Zlhn Tagen Haft bedacht , weil er ein Jnlerat veröffentlicht
mite , in welchem die Arbeiter aufgefordert wurden , den Gast »
dof » Stadt Chemnitz " so lange zu meiden , bis der Besitzer fewen
"»aal zu Ardeiterversammlungen zur Verfügung stelle . — Auf
erhobenen Einspruch wurde Herr Walther vom Schöffengericht
treigelvrochen .

Aus Kchmeri « , 8. Januar schreibt man : Einen eigen -
«humlichen Beitrag zur Interpretation des Sozialistengesetzes
hat die hiestge Polizeibehörde geliefert . Sie hat sich nämlich
geweigert , den Sozialdemokraten die Anmeldung einer auf heute
angesetzten Wahlversammlung zu bescheinigen , weil von einer

Wahlversammlung nicht die Rede sein könne , bevor die Wahlen
« wn Reichstag ausgeschrieben seien .

jripzig . Der Verfasser des in Nr . 6 unseres Blattes
adgedruckten Aufsatzes »Falsche und wahre Geschichte vissen -
i ?°ll ", H' rc stud . Walther Mar ? in Leipzig , hatte im Leipziger
! ? uaenk « roerein » Humboldt " einen Zyklus von Vorträgen über
h>e Geschichte der griechischen Philosophie eröffnet . Jetzt ist

�un Herrn May von Seiten des königl UnioerstlälSgerichtS zu
« etpnz j - de weitere Bethciligung an den Bestrebungen des
« « eins untersagt worden . Herr May hat eine Beschwerde an

a- sächsische Kultusministerium eingereicht .

Großbrita « nie « .
m r- " tuer politischer SensationSprozeßist

w Aussicht . Gladsto - ie ' s jünverer Sobn Herbert hat Malleson ,
emen Berichterstatter der » Morning Post " , wegen Verleum -
m"?. . v°, ' klagt. Derselbe beschuldigt « Herbert , bah er eine

�. "»ultchkelt wegen unehrenbafter Gefälligkeiten zum Baronet

Ächf lassen . Gladstone selbst wird in dem von seinem
�oyne angestrengten Prozeß als Zeuge auftreten .

f . i .
® Churchill hat auch ein anderer anae -

> e h e n e r Konservativer sich für die staatliche Kür »

5tmc2 v
r Arbeitszeit erklärt . Earl Dunraoen , der

T hes vom Oberhause zur Untersuchung deS Aus -

ffWeatiD8) Systems des Londoner Ost - ndes eingesetzten

Wt . « Lf' verbreit : ! « sich gestern in einer in Liverpool ge »

unt > über verschieden « das Verhältniß zwischen Kapital
i, . i,,Arvtd berührenoe Fragen . Uebermäßia ausgedehnte Ar .

Arbeiter fchäslich , gefährlich für das Gemein -

lirfi o! " Aergerniß für die Gesittung und völlig unmenfch -
Die Arbeits zeit muffe verkürzt werden , damit mehr

dnter Beschäftigung fänden . Durch Vereinigung fei

uiifr . Arbeiter gelungen , höhere Löhne zu erzielen ,
»ugleich hzh . dadurch die Zahl der Unbeschäftigten

v,, °?vaimen . Die Frage sei : könne die A beitSzeit verkürzt
ohne daß die Löhne fielm und die Industrie Schaden

B. pe
i Gelernte Handwerker hätten in den letzten Jahren

g. , . Kfwonnen , das Kapital aber unverhältnißmähig mehr .
�. »Dunraoen bekannte sich offen als Anhänger der staatlich

fteil . Arbeitszeit , unbeschadet aller sonstigen Kontrakt -

Er. ». ' Ja einem modernen Staatswesen mit weitgehendem
bii�recht müffe j - der Wähler Z' it und Muße zu seiner Aus -

balt �aben. Von Schiedsgerichten in Arbeitsstreitiakeiten

zur m Ä Dunrav - n nickt viel , mehr von BerföhnungSamtern
G?i . ��lnderung von Streiks . Ein ? ungeheure Mtngt von

thalilil ' n' eIch « im Jnterrffe der Arbeiter erlaffen feien , wärm

(dii . k * sin todter Buchstabe , weil das Handelsamt zu ver -

Hkt g�l' ge und zu viele Geschäfte abzuwickeln habe . Biel -

aiia - i . 5 tS das Beste , ein eigenes Departement für Arbeiter -

y „ „ N�>heitm zu schaffen , welches am Ende auch eine Art

di , m�sU ' Ungzinstanz bildm könne , wenn die Parteien gegen
�sohnungsänuer remonstrirten .

o - K- lsi - « .
cl . «. " �ich , S. Januar . In Iben vier Kohlengruben von

dauert der allgemeine Streik an , in den Bassins
»v« Charleroi und Mo « » ist die Lage kaum merklich ver -
ändert .

tv Belgiens Lage ist gegenwärtig eine recht gespannte .
Becken Charleroi ist der Ausstand allgemeiner denn je ;

Bgrinaae nährt es mächtig ; im Lüttichec Becken wächst die

«pl der Ausständigen , und im Centr « ist in La Louviöre der

mpstand auf drei Kohlmzechen zum Ausdrucke gekommen .
r . " den 100 000 Berglmtm Belgiens streiken 34 000 . Gleist
zn*. Ausstand auch im Centie , dessen Arbeiter die vestbezahltm
�k>gien<j sind , »im sich , so steht Belgien , wie das ministerielle
Lpusseier Jsurnal " eing steht , » vor einer direkten Katastrophe " .
ri�MUle d/lg >sche Industrie ist bedroht und das Alles , weil

g5?alg,schrtt Großindustriellen de » Becken « Charleroi die zehn -
. / ?dtge Arbeitszeit für unausführbar erklären , während Kohlm -
o % a int Centr e mit 9 Stunden und dre Lütticher sogar mit

. lpvn ' > m Schichtdouer ausrerchm . Alle belgischen Zeitungen
lad « Ausnahme verurlheilen die Haltung dieser Kohlen -

auf das Entschiedenst «, aber diese Herren Großindustriellen

„ suchten sich, hielten einander umklammert , ohne zu be -

? �fen was vorging , meinend , die Katastrophe des Voreux
Linne von Neuem .

. . Allez blieb still , auch das Klopfen der Hauen hatte
cUfWh ort . Sie setzten sich nebeneinander auf den Bode « .
�hchen lachte :

» Es muß schön sein draußen , komm, laß uns hinaus -
sagte sie.

Stephan bekämpfte den Wahnsinn , den er in seinem
Kammern fühlte ; aber Käthen ' S blödes Lallen er -

fö » n 6 auch seinen Kopf ; sie verloren Beide die richtige
. mPftttbung der Wirklichkeit , all ihre Sinne wurden irre . Katha -
" en erschien das Summen in ihren Ohren wie Ouellenaemur -

Cp
U' b Vogelgezwitscher ; sie roch den Parfüm frischen Rasens ,

L Ja9 helle große gelbe Flecke und glaubte bei den Ge -
eidefeldern am Kanal zu sein an einem schönen Sonnen -

ckiiL �gann plötzlich wie ein glücklich liebendes Mäd -
M zu plaudern :

tnnrr "®c' t / es ist warm ? . . . Umarme mich doch ! O wir
° Uen immer zusammenbleiben , immer , immer ! "

®r schloß sie an seine Bmst ; sie schmiegte sich zärtlich
0 sagte munter :

r . « Sind wir dumm gewesen , daß wir so lange gewartet

rntn D- weißt Du , ich hätte Dich wohl gleich haben

test
aber Du hast mich nicht verstanden , Du schmoll -

de,- bann erinnerst Du Dich noch, bei unS , in

Ginovl w ? n wir nicht schlafen konnten und hörten

ben Hal? g�fall� !" wären uns so gerne um

scherMd T�b« von ihrer Heiterkeit angesteckt und rief

« « mal S- schlagen ! Ja , ja , mit beiden

WöMW

thun als ob sie das nicht im Mindesten angehe . Sie sagen
sich, daß die 34 000 streikenden Arbeiter , die darbenden Weiber

und Kinder e« auf lange Zeit nicht aushalten können und der

Hunger die Bergleute zur Unterwerfung zwingen wird , also
beharren sie mit Trotz bei ihrir hockmüthigm Haltung . In -

zwischen haben auch die belgischen Hüttendefitzer , welche durch
die Nichtiieferung der Kohlen sehr empfiadltche V- rlust « zu er -
leiden haben , diesen Kohlenzechen gegenüber Stellung genom -
wen und , um ein gerichtliches Vorgehen anzubahnen , d,e vier

hervorragenden Advokaten Picrrd in Brüssel , Laurent in

Charleroi , Bourlard in Möns und Clochereux in Lüttich mit
der Wahrung ihrer Interessen betraut .

Rußland .
Aus Moskau wiro dem » N. W. T. " über eine N i h i «

listen « ffäre berichtet : Der Chef der Mo- kauer Geheim -

polizei , Slabskapttän Solotuchin , hatte in Erfahrung gebracht ,
daß im Haufe Andr ° j : w' S auf dem RoschdestnenSkij - Boutevard
Nihilisten ihr « nächtlichen Zufammenkü ifte abhalten . Um sich
von der Richtigkeit dieser Meldung Gewißheit zu verschaffen ,
miethet « sich der SladSkap - tän Solotuchin m demselben Hause
ein und gewählte in der Nicht » um 3. d. , daß einige veroäch «
tige , nicht im Hause wohnende Personen em - und ausgingen .
Er hielt daher eine dieser Personen , und zwar ein Mädchen ,
an und fragte dasselbe , was e« in dem Haufe suche . In dem -

selben Auzenblick « zog das Mädchen einen Revolver hervor
und streckte den Pol - zeibeamten mit einem Schusse nieder .
Dann schob sie sich selbst durch die Brust und blieb auf der

Stelle tobt . Die herbeigeeilten HauZmwohner fanden den Po -
lizeibeamten noch lebend und schafften ihn nach der , Univirfi -
tätsklmik . Die Leiche des Mädchen « , in welchem man die

neunzehnjährige Moskauer Brhahof - Telegraphistin Olga

Gontscharenko erkannte , wurde in die Tostenkaminer gebracht .
Hierauf nahm eine polizeiliche Kommission im ganzen Hause
Andrejrw ' s eine strenge Revision vor und fand viele kompro -
mittuende Gegenstände .

Amerika .
Ein Dekret der provisorischen Regierung von

Brasilien ordnet die Trennung der Kirche vom Staat an
und garantirt die religiöse Gleichstellung . Femer enthält da «
Dekret die Ankündigung , daß die durch das Kaisen eich be -

willigten P- nsionen weiter bezahlt werden sollen . — Die
Trennuni , der Kirch - vom Staat ist ein - Reform , welche mit

großer Genugtbuung aufgenommen werden wiro . War e«

doch das Kokettiren der Kronprinzessin Jsabella mit den

Klerikalen , welche « mit zu dem Ausbruche der Rcoolution bei -

getragen hat ; außerdem ist früher häufig über N iterdrückung
der Protestanten in Brafilim geklagt worden . Gewiß kann

von diesen U- belständm unter der Republik nicht mehr die

Rede sein . Im Uebrigen ist es nach der vorliegenden kurzen
Meldung noch nicht klar , welche Tragweite die » Trennung der

Küche vom Staat " haben soll . Bekanntlich kann man unter

diesen Ausdruck verschiedene Begriffe bringen , und es ist noch

fraglich , od die provisorische Regierung durch % Dekret sich für
die Trennung in radikalem Sinne , d. h. dafür , daß der Kirche
alle staallichen Geldbeiträge entzogen werden sollen , ausgesprochen
hat . In jedem Falle ist diese Reform , od sie nun nur die

Abschaffung der katholischen Staatekirche oder eine noch weiter

gehende Maßregel bedeutet , zu begrüßen , wenn es auch Be -
denken erwecken muß , daß die vrovisorische Regierung vorläufig
von oben herab dekcetirt , ohne daß eine Volksoertretung ihr zur
Seite steht .

VersÄmttttongon .
Eine öffentliche Versammlung der Vergolder Ber¬

lins tagte am Donnerstag Abend im Lokale Jnseistraße 10.
Der erste Punkt der Tagesordnung betraf den Streik bei der

Firma Meiblow u. Co. , welcher bereits sechs Wochen dauert
und dessen Ende noch nicht abzusehen ist , weil die Firma sich
hartnäckig weigert , die berechtigten Forderunzen der
Arbeiter anzuerkennen . Herr W i l s k y beleuchtete den gegen -
wältigen Stand des Streiks , der als ein recht guter bezeichnet wurde .
Rur drei Kollegen sind zu Streikbrechern geworden und außer »
dem haben sich einige Maler zum Arbeiten eingefunden , doch
könnten diese die Arbeitskraft der Streikenden durchaus
nicht ersetzen . Die Firma erfreue sich freilich der Unterstützung
anderer Fabrikanten , welche Leisten für sie anfertigen und da¬
durch werde der Streik in die Länge gezogen . Von den
48 Streikenden haben 23 bereits andere Beschäftigung ge -
fundm oder Berlin verlassen . Die Unterstützungen sind von
den Kollegen reichlich geflossen , wenn auch die kleineren Werk -

stätten in dieser Hinsicht weniger geleistet haben . Leider haben
wir auch schlimme Erfahrungen machen müssen ; ein Kollege
hat sich setS Wochen lang Streikunterstützungen zahlen lassen
und ist dann zum Streikbrecher geworden . Wir sind sogar
von den Streikbrechern in einem öffentlichen Lokal pro -
vozirt worden , vielleicht in der Absicht , uns hinterher in der

Träume abschütteln ; aber unvermuthet wiederholte er , was

er in der Nacht gedacht , als sie zum Voreux aufbrachen :

„ Es ist niemals ganz zu Ende : ein klein wenig Glück ,
und Alles fängt wieder von vorne an . "

„ Also Du behältst mich bei Dir , wir verlassen uns

nicht mehr ?
Eine Ohnmacht überkam sie, sie glitt aus seinen Armen ,

ihre Stimme erlosch .
Erschreckt zog er sie wieder an seine Brust :

„ Was fehlt Dir ? "

Sie richtete sich erstaunt empor :
„ Mir ? . . . Gar nichts . . . Wieso ? "

Aber seine Frage hatte sie aus ihren Träumen ge¬

weckt ; sie erkannte das feuchte Dunkel, rang die Hände und

schluchzte :

„ O, mein Gott ! O, Du mein Gott , es fängt
wieder an . "

Die Getreidefelder , der Geruch der Wiesen , der Vogel -
sang , das goldene Licht der Sonne , Alles verschwand ; eS

blieb die überschwemmte Grube , die übelriechende finstere
Nacht , die wasserrinnenden Gruftwände ihres fürchterlichen
Gefängnisses , wo sie nun schon so lang nicht leben konnten

und nicht sterben .
DaS Erwachen aus der Zerrüttung ihrer Smne ver -

mehrte Käthchen ' S Schreck ; die abergläubische Furcht ihrer
Jugend tauchte in ihrem todtmüden Gehirn wieder auf : sie
sah den schwarzen Mann , der den schlechten Mädchen den

Hals umdreht . Sie rief :
„ Horch ! Horch ! "

„ Ich höre nichts ! "
„ Ja , der schwarze Mann ist da ! . . . Er ist schwarz ,

ganz schwarz . . . O mich gruselt ! "
Sie bebte am ganzen Körper . Sie schwieg . Dann ,

»ach einer Pause , sagte sie sehr leise .
„ Nein , es ist immer noch der Andere :
„Welcher Andere ? "

„Er , der bei uns ist , der Todte . "
Das Bild Chaval ' s tauchte jetzt vor ihr auf , sie sprach

von ihm in verworrener , unzusammenhängender Rede ; er -

zählte von ihrem trostlosen Leben mit ihm, von dem einzige «

öffentlichen Meinung herabsetzen zu können . Unsere
Besonnendeit habe aber dergleichen Absichten zu Schanden ge -
macht . W r haben nur noch 22 Streikende zu unterstützen und
werden kernen Schritt von unseren Forderungen abweichen ,
der Sieg muß uns zu Theii werden . ( Bütall ) — Herr
Ramlow bemerkt «, daß es wohl möglich wwde , in der
nächsten Zeit auch noch von dem Rest der Streikenden einige
Kollegen unterzubringen . Schwerlich werde es ober der Firma
gelingen , sich brauchbare Kräfte zu beschaffen . Redner forderte
die Kollegen zur weiteren kräftigen Unterstützung der Streiken -
den auf und ersuchte ferner diejenigen Kollegen , welche noch
Material gegen den Werkführer Esser hätten , dasselbe be -
könnt zu aeben . Herr W a l t h e r erktärte , daß von den
kleineren Werkstäitev verhältn - ßinäßig nicht weniger geleistet
worden sei an Beiträgen , ai « von den größeren . Seiner
Meirung nach bätten wohl schon alle Streikende Arbeit finden
können . Herr Wils ky konstatirt , daß sich trotz aller Br -
mühungen das Gegen theil h- rausgestellt habe . H- rr Link
hob hervor , daß die Streikenden doch nicht als Lohndrücker
auftreten könnten , was geschehen würde , wenn sie sich anbieten
wollten , wo schon andere Kollegen arbeiten . Herr Gereckt
stimmte ganz seinen beiven Vorrednern zu. Sobald man er -
fahre , daß der Betrrffende einer der Streikenden von
Methlow sei , habe man keine Arbeit . Die H. - rren
Mehring , Dünnebeil und Schul » sprachen sich
in scharfer , Worten gegen den W- rkführer Esser aus , dessen
Entlassung entschieden gefordert werden müsse . Es sei von
den Streikenden Material zur Genüge gegen ihn vorgebracht
morden , Was ihm an Fachkenntnissen abgehe , suche er durch
gewisse Maximen , welch - von den Arbeitern niemals aedilligt
werden könnten , zu ersetzen . Vielleicht weigere Herr Meihiow
sich, den Herrn zu entlassen , weil derselbe auf drei Jahre
kontraktlich engagirt sei und erst seit zwei Jahren seine
nützliche und schöne Thätigkeit in der Fabrik verrichte .
Herr Ramlow macht - darauf aufmerksam , daß von der
Firma Meiblow u. Co. eine Annorze erschienen sei , laut
welcher arb - itsliebende Vergoldir gegen hohen Lohn Äeschäfti -
gung erhalten ; für »Schutz " sei hinreichend gesorgt . Diese An -
kündigung sei geradezu beleidig md für die Kollegen . E »
wrachen zu dieser Sache noch die Herren Fries und
Dünne beil ; letzterer wies insbesondere daraus hin , daß
selbst den Akkordarbeitern , sogar den Lehrlingen Strafgelder
wegen Zuspäikomm - nS in der Fabrik adgenomm - n wurden ,
was wobl kaum mit den Gesetzen in Einklang gebracht werden
könne . Em Antrag , den Streik bei der Firma Methlow u. Co.
ewschieden ausrecht zu erhallen , namentlich auch oen dritten
Punkt der Forderungen , Entlassung des Werkführer » Esser ,
wurde einstimmig mit demZusatz angenommen , daß die Fabrik von
allen Kollegen st eng gemieden werden soll . — H erauf er¬
folgte die Berichterstattung vom ersten V- rgolderkonzreß , der
Weihnachten in Brandenburg an der Havel unter dem Vorfitz
des Herrn Ewald getagt - hat . Es waren 21 Delegirte aus
oll ,n Th ulen Deutschlands anwesend , davon 8 au « Berlin . Die
Herren Mehring , Schümm « . Riebergall , Stamlow und Wiliky ,
welche den Kongreß als Delegirte Wucht haben , berichtel - n
über die Vorgänge auf demselben . EZ sei ein Verband für
ganz Deutschland gegründet worden , der seinen Hauplsitz
in Berlin baden , dessen Ausschuß aber in Hamburg
domiziliren solle . Den Delegirte « wurde empfohlen , die be -
stch - nden Fachoereme aufzulösen und an deren Stell « Filialen
des Verbandes ins Leben zu rufen . Hervor zu heben sei , daß
beschlossen wurde , die Frauenbewegung nach Möglichkeit zu
fördern und auch dm 1. Mai als Feiertag zu betrachten .
Konstatirt wurde ferner , daß Berlin Dinier vielen Ort chasten
in Bezug auf Löhne zurückstehe . Ganz besonders schlechte Ver -
hältnrsse habe man dem Kongreß aus Könrgstein berichtet , wo
viele junge Gehilfen beschöfiigt werden , dl « sich mit einem
Wochenlohn von 7 M begnügen und außerdem noch Schimpf -
worte , ja sogar Schläge mit in den Kauf nehmen müssen .
Ueber die V- rhandlungen werde ein Protokoll erscheinen , wel -
che « für 5 Pftnnige kauflich sei . - Nach der Berichterstattung
wurde sofort zur Gründung einer Filiale für Berlin
und zur Wohl de « VerbandSvorftandeS geschritten . Herr
Schümm « ist vom Kongreß zum 1. Vorsitzenoen gewählt wor¬
den . Zum zweiten wurde von der Versammlung Herr W l «?y,
zum 1. Kassi . er Herr Stiebergall , zum 2. Herr Köpenick und
» um Bcrsitz - r Herr Böhl gewählt . Die fvlaende Wahl des
Oltsvorstandes ergab Herrn Ramlow zum Vorsitzenden und
H. nn O. M y r zum Kaj sirer . In die Filiale ließen sich so «
sort gegen 150 von den Anwesenden als Mitglrider aufnehmen .
Damit war auch dieser Punkt der Tagesordnung erledigt . Auf
erfolgten Antrag aus der Versammlung wurden drei Revisoren ,
und zwar die Heiren : Hennig . Gerecke und Ramlow zur Prü -
fuug der Adrewnung vom Verfilbererstr ' ik und zur Einficht -
nähme in die Bücher über Einnahmen und Ausgaben für den
Methlow ' lchen Streik gewählt . Der Kollege Degener , w lcher
von de : Firma Methlow eoilassen ist , weil er den Streikenden
Bericht erstattet habe , soll auf Beschluß der Versammlung unter -
stützt werdet ! und den Mitgliedern des Slreiktomiieet wurden
1« 6 Mark wöchentlich als Entschädigung für Unkosten de -
willigt .

Tag , an dem er zärtlich gewesen , in Jean - Bart , als sie krank

geworden ; dann von den andern , wo er sie geschlagen , miß -
handelt und nachher mit wilden Liebkosungen fast getödtet
hatte . Sie fuhr fort :

„ O, ich sag Dir , er wird kommen , er wird uns ver¬

hindern zusammen zu bleiben . . . Seine Eifersucht erwacht
wieder . . . Da ist er , jag ihn fort , jag ihn fort ! ich will
bei Dir bleiben , allein mit Dir ! "

Sie hing sich an seinen Hals , ihr Mund suchte den
seinen , sie küßte ihn mit lang verhaltener wilder Leidenschaft .
Wieder erleuchtete sich das Dunkel um sie herum , wieder sah
sie die Sonne und sie lächelte verklärt , wie ein glückliches
Weib . Er hielt sie mit zärtlicher Inbrunst umfangen ; durch die

zernagten Kleider fühlten sie ihre Herzen an einander schlagen .
In diesem feuchten Grabe , auf diesem Bett aus Schmutz und

Koth feierten sie ihre HochzeitSnacht , liebten sie sich ein erstes
Mal und ein letztes , als könnten sie nicht sterben , ohne
doch auch ihr BlSchen Glück genossen zu haben .

Darnach war Alles vorüber . Stephan hatte sich in einen
Winkel gesetzt , hielt Käthchen auf dem Schooß ; sie lag un -

beweglich . Stunden und Stunden verstrichen .
Er glaubte , sie schlafe . Er berührte sie. Sie war sehr

kalt . Sie war todt .
Er aber bewegte sich nicht , um sie nicht zu wecken . Er

dachte nach ; er machte Pläne , wollte fortreisen mit ihr , weit

fort . Ein paar Mal flog , wie ein Schatten , eine Sorge über

feine Stirne : wovon leben ? was beginnen ? Aber es

währte nur einen Augenblick . Er träumte weiter . Dann
wurde er sehr schwach. Es blieb ihm nur noch die Kraft ,
von Zeit zu Zeit den Arm zu heben , zu fühlen , ob sie noch
auf seinen Knien liege . Sie lag immer noch dort wie ein

schlafendes Kind , in der starren Unbeweglichkeit des Todes .
Alles verging um ihn her , selbst die Nacht entschwand ; er
war nirgends mehr , losgelöst von Raum und Zeit . Zwar
etwas klopfte an seiner Seite , klopfte lauter und näher .
Erst war er zu müde gewesm , um zu antworten ; jetzt
träumte ihm, sie gehe vor ihm und ihr Holzschuh klappte
auf der Straße . Zwei Tage vergingen . Sie bewegte sich
nicht . Er tastete mit der Hand , zufrieden , daß sie so ruhig
schlief. - - ( Fortsetzung folgt . )



Große öffentliche Versammlung
der Ceisciillikittt inii BenlsWO » BnIkS mi> Umgegeü

am Sonnabend , den 11 . Jan . , Abends 8 Uhr ,
in „ Jordan s Salon " , Ueno Grünstraße Ztr . 28 .

Tages - Ordnung :
1. Gründung eine » Fachvereins und Wahl eines proovorischen Vorstandes .
2. Bericht der Fünfer - Kommission und Verlesung der Statuten .
3. Mitglieter - Äufnahme . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellerfammluna statt . [ 648
Im »ahlreiches Erscheinen ersucht Die FQnfer - Kommission .

Fachverein der Nutzer .
De « Mitgliedern nur Nachricht , daß der

Wiener Maskenball _
im » Böhmischen Brauhause ' am Kouvadeud , dm 11 . d. M. , nicht stall finden kann .
« erkouNen BilletS haben auch zu dem später noch festzustellmden Tage Giltigkett .

675

Die

Geffentl . Versammlung d . Parquetfußbodenleger
Kerlin » nnd Umgegend

am Montag , den 18 . Jannar , Abends 8 Uhr ,
in , Feuerstein s Salon " , Alte Jakobstratze 75 .

TageS - Ordnung :
L Die Preisverhältnisse aus den früheren Jahren und die gegmwärtigm . Ref . : E. Röhn .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . [ 677
Sämmtliche Fabrikanten und Arbeitgeber , sowie alle in der Parquetbranche beschäftigten

Kollegen find hierzu eingeladen . Der Einberufer .

Allgem . Metallardeiterverein Kerl . n . Umgegend .
« MT Ordentliche General - Veraammlung tw #

am Sonntag , dm 12. Januar , Vorm . 10 Uhr , in Jvrdan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 .
TageS - Ordnung :

1. Rechnungslegung des AaffirerS , fowi » Bericht der Revisoren . 2. Rechenschaftsbericht
dcS Vorstandes , sowie der Kommissionen . 3. N. nwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder
und der Revisorm . 4. Antrag auf Einrichtung eines ständigen Arbei ' Snachweise . Bureau « und
einer monatlich im Fentrum Berlins stat . stndmdm befchliehmdm Mitglieder . Versammlung .
5. Verlegung der Wohsp - riodm der Kommisstonen . 6. Endgillige Beschlußfassung über die
Geschäftsordnung des Vereins . 7. Ein Antrag aus der letztm ordentlichen Generatversammlung .

Mitgliedsbuch legitimirt . — Neue Mitglieder werdm aufgenommen . 665
Pflicht sämmtlicher Mitglieder ist es , »u ericheinm . Der Einbernfer .

Borfall - Vandagen .
shrftim . Kthsopomp .

Mnttrr -
Summt -

Lager von Rathenower Brille « und Ptncenez .
Bruchbänder, !

Leibbinden , Rabelbandagm , Svöpen -
forien , Seradehalter , orthopädische
Maschtnen , Kormette , künNliche
Arme und Beine . Mastdarm - und

Krücken , Bidets . Stechbecken Urtnhalte » , Slnstirr - und

, Irrigator , Jnsalationd - Apparate , Luft - « ud Wafferkiffen ,
" strümpfe , Krankenwagen sc. : c.

empfehle « » u soliden Preise «

Müller & Co. .
mm Lieferanten sämmtl . Orte - und freien Hilfe - Krankenkassen . ■ BBO

Kesondercr Keachtung empfohlen :
von Neujahr 1890 ab gewähren wir auch den FamilienangehBrlgen der

Kaffenmitgtieder dieselben Preise für Bandagen und Brillen , »ie wir den gasten
in Anrechnung bringen und eine besondere PrerSermästignng von 10 p « t auf alle nicht
in der verordnu ' . « liegenden optischen und chirurgischen Artikel für Knsten - Mtrglteder
und deren AnaehSrtge .

Soebm erschim :

nlim AMtr - Wchtd .
HerauSgegebm von

Mnx SAiipzrel .

Heft X.

Die Sozialdemokratie
und

der deutsehe Reiohstag .
Materialien zum Gebrauch für sozialdemokratische Wähler .

Prei » 15 Pfennige . — Ulirbervertraufer erhalten Rabatt .

Zu beziehen durch die Expedition , Zimmerstr . Nr . 44 .

i Albert Auerbach ,
MMeu - Garderode

7

bei Bedarf best , empfohlm .
« röstte « uswahl ! Vi » . Pr .
vereinen Preisermästl « .

zr . P«»! »! »,
Adalbertstr . tM .

Berlin S. , Kottbuser Damm 7,
an der Kottbuser Brücke . [ 953

Schuh und Stiefel - Lager
für Herren , Damen und Kinder .

Reelle Bedienung . Feste Preise .

Kahtawir " aZTr
am hiefige » Plahe bekanntlich 11653

er * eate Auswahl .
Gammtwt stchs » bremrenb « Tabak » .

Strmg reelle Bedtmung , billtgste Preis « !

Sämmtliche im Handel befindnchm Roh -
Tabake find am Lager .

A. Snldschmidt , Spa «d »n«»>rSike 5

am Hackesche « Markt .

Wd- I .
eigener

Fabrik .

Snisgel i . PoisterwMii .
Cr . Lager , bill . Preise .

Emil Heyn ,
Brunnenatr . 38 , Hof part

Thrill , nach Uoberelnkunft ,

Kedentende

ReparMMerdstatt
für ( Ihrea und Gold -

waaren , höchst solide
zu billtflstc , Pretlen .

Uhren f * on fü '

I M . 50 Pf .

Reichhaltigstes Lager in
llhrm und Go owaarm

zu außergewöhnlich billiom Preisen .

Q Wagner , « olbwaarrttfabrlk .
184 . Oranienetr . 184 .

874

Ausnahmsweise billige Knobmanzih
KnabmpaletotS verkauft Karle ,

Laufitzerplatz L

_ _

sowie
andl . ,

[ 380

Filz - und Seiden - Hute ,

bei
reelle Waare zu billigstm Pretsen

Rud . Beisee , «hansteestr . 70 .

zur
und

Allen Freunden und Tmossm
Nachricht , daß unsere liebe Frau
Mutter ,

Johanna Reese , geb Denker ,
am 9. d. MlS . nach dreitägigen schweren
L- lden zur Ruh : gegangen ist .

Di - Beerdigung findet am Sonntag ,
den 12. Januar . Nachmittag 3t Uhr , auf
dem Emmavskirchhof in Rixdorf statt .
682 L. Reese u. Söhn « , Stellmacher .

Generalvttlammlung
der

Stnbt - UlltttßöjNgsW

( E. H. Nr . 19 ) _Z
am Sonntag , den 26 . Januar , Vorm . 10 Uhr ,
im Lokal des Herrn Rsutenberg , Wasserthor
straße 54 .

Tagesordnung :
1. Jährlicher Kassenbericht .
2. Neuwahl des Vorstandes .
3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen bUtet

619 Der Vorstand .
R. Schultxe . Schaffer . Voges .

Große Versammlung
de « !

Kmins der Nähmaschinen -
und Handarbeiterinnen

Berlins und Umgegend
Montag , den 13. Januar , Ab ? ndS 8j Uhr ,

Wilsnockerstr . 63 , bei JigrS .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Paul Li . fin über . die
moderne Produknontmeife unter spezieller Ve -
rück ichtiguvg der Industrie - Arbetterinnen . -
2. Aufnahme neuer Mltglteder . 3. DiSkusfion .
4. Verschiedenes .

Zur Deckung des Unkosten Tellersammlung .
Herrm und Damen aus ollen Berufszweigen
haben Zutritt .

Um zahlreiches Erscheinen bittet 680
Der vorstand .

Frau Nauen .

( lüfJetlr . l>.
Am Sonniag , den 12. Jan . , Abends 6t Uhr ,

im Köntgstadt Kesino . Holzmarkstr . 72 ,

Vortrag
des Herrn Tür ck über » Weihnachten

Nach dem Vortrag « gemüthliche « Beisammen »
sein . Gäste , Damen und Herren , willkommen .
674 Der Vor stan d.

NB. Heute , Sonnabend , Abends 8 ) Uhr ,
Köpnickerstr . 100 , Generälversamm ' una . Tages -
oidnung : 1. Ergänzungswahlen des Vorstandes
und der Reoisoien . 2. Sialutrnberathung und
VelschiedeneS . Mitgliedskarte lcgitimut .

Lertiiii >. Mi>i >MWlttKttIiss .
Montag , den 13. d. M. , Abends 8 Uhr , im

Mrddingparst , Mülle , stc . 178 :

Grosse Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die achtstündige Arbeitszeit und der
1. Mai 1890 . Referent : Herr F. Kerub .
2. 3' iertcljahrsbeiicht und Bericht der Reotsoren .
3. Vereinsangelegenheiten und Fragekosten . Auf -
nähme neuer Milglieder . Der wichtigen Tages -
ordnung wegen ist es Pflicht eines jeden
ModelllilchlerS pünktlich zu erscheinen . 673

Der Mashruball fi idet am LS . Februar
in dem u >oben Saale der Brauerei . Friedricha -
hain " statt .

Der Arbeitsnachweis befindet fich bei
Herrn W. . R ö d e , Feidstr . 9. 2 Tr .

Fachverei « der Alb « « ardeiter .
Montag , den 13. Januar , Abends 8i Uhr ,

Oramrnst otze 180 ( Tunnel ) :
General - Versammlung .

Tagesordnung :
1. Vtieins - und Kasseabenchi . 2. N. unohl

des Vorstandes . 3 Bericht der Ardrtttnach -
wetskommissioa und Neuwahl derselben . 4. Vec «
schieden ««. Neue Mitalteder werden ausge «
nommen . Vollzählige « Elscheiuen ifi Pflicht .
663 Der vorstand .

Der Arbeitsnachweis für Ardum -
beiter btfindet sich Adaldertftraße 4 bei
Herschle b , Abends 8 - 9 , Sonntag « 10 —12 .

KK« l « lh » U
Der MaakenbaU der Rauchklubs » Ohne

ZWang " und „ Krumm » Uirp « - findet nicht
orn Sonnabend , d - n 11. Ja " Uar . sondern am
z - « « tag . den IS . Januar Abend « 6 lldr ,
Demasktrung 10 IM Mystum » Lande .
berger Allee , bestimmt statt . 670

Da « Komitee .

CeAtral - Kronktv - # . Sterbekaffe
der Tischler u . s. w .

Ortou » rmalt « ng »st » ll » KrrU « C.
Die Mitglied « wtioen dierourch benach

richligt , daß die Zahtstclle Mariendorferstr . 5.
bei Schmidt , vom heutigen Tage verlebt
worden ist . 669

Dt « Beiträge werden von heute , den
11 Jauaar , Gneisenauftr . 35 , Ecke d «
Schtete . macherstrabe bei Scheuer , entgegen
genommen .

Di » Grtsvermaltung .

Gtrcue ßBernz ,
K« r ' » raß « .

Wieder - Eröffnung . I
Sonntag , den 12. Januar :

2 gr . Extra - Vorstellungev
4 Uhr Nachm . ( 1 Kind frei ) mit einem W"

aus e>wählten Programm .
Auf »ielsritigrs verlangen :

Aschenbrödel ,
oder : Oer gläserne Pantoffel «

Phanlaft . Zaudermärch - n mit groß . BalleletnM '
Abend « 7j Udr : Z. I. Mate , ganz neu arrane «' '

Die Touristen ,
ob « : Ein Svmwrrtag am Tegernsee -

Gr . eqarstrtsch « Original - Pantomime .
In beiden Votstellungen : Aufireten der

züglrchsten Rnikünftlninnen und Rntkrm�
Reiten und Vorführen der best dressw�

Ar .

un
Schul - und Feeiheitspf «de . Komische 3 " �

mezzos von den 20 Kiown « .
E. Renz , Dtr ««*- ;

Alhambra - Theater ,
Walln « theatnstrabt 15 .

Wie!>ettröjsNngToslltlls,d . U. M
Mit neuen Dekorationen «. Kostüme « -

Amorina ,
die Marmorbraul

Phantastisch , komische « Zauderschauspiel in
12 Bildern von P . Wirde . Musik von

Theodor Franke .

@tttree3o| f. J««s?. 4»S:
I . valko » 60 Pf . n . Balkon 40 Ps . »<•

Ansang 71 Uhr .
Sonntag « Anfang des Co certs 6 Uhr ,

der Vorstellung 7?, Uhr .

duri

PgGas , 1 Dr SM . - I0lw '
Kaiser - Panorama .

Zum ersten Male :
Eine bequeme Wanderung

Ems - WieSSade « .
Zweiter Cyclu « : Pariser WeltanSfteltMß ' ,

Reise Sr . Maj . Schiff Hertha . _ -
Sine Reise 20 Pf . , Kind nur ,0 Pf . Ab - P

Allen Freunden »ur Nachricht , daß daS f .
G» ja » gu » r » i « „ Crcorrndo " : c. veranstaun
Konzert mit anschließendem Tanzkränsv ! ' ,
am Sonnabend , den 11. Januar , in ©ansss "

bestimmt st - Mndet . i665

I . A : Carl Wuth , Mufik - Und xSesangl-�5
Wo gehen wir hm ?

Zu L- llSimy vrantzentzurgstr . lt

MittagStisch , Suvve , Braten , Kompot und
immer noch für 40 Pf . bei mir . ,

„ Berlin er Voltsblatt " und
BolkStribün « � liegen aus .

Alle « Sreunde » und Genoffen zur Nächtig
daß mein Weift - und vatrtschbier - Lokal r
Weihnachten wegen Verkehrs anständig br« v . Htw wttvveu uunuuuiH -
kevder Arbeiter Bios noch bis 11 Uhr Abe ? °
geöffnet ist . Ich hoffe daher , daß Jed « « %
zu spät b « W. Spaet , Weinstr . 28 , kommt . R

Heute , Abend « 8 Uhr , arvßkS Gänfto�
schieben , wozu Freunde und Bekannt « freuo -
lichst einladet

O. Dillenberg ,

_ _
N» i » ick » » dorf » rstr . 54�[

Alle » Freunden u . S Genossen empE
meine Restautation .

J . Kaddatz , Wiennstr . b6-

ReAimmt H. Stramm
123 Ritterstrasse 123 ,

verbunden mit FremdenlogiS .
Herberge und Arbeitsnachweis des V« einS �

Klempner .

Empfehle meinen allbeka�'
ten voqüglichen Frühst »�
Mittag - und AbeudtM
Sonstige Sp « sen und ,Y .
tränke in bekannter #*«*%

Zwei Zimmer , passen�'
_ __ _ _ sahlftelle « und Arbe�.

Nachweis , stehep zur V« fügung .

Wo fpe,st man gut und billig ?
Ihelm -

ftraften - Ecke .B- . Krämer ,

IcV*Jede Uhr
» u repariren ( außer Kruch )

bei mir

1,50 Mark _
unt « Garantie de « Gut » und Richly
gehen «. KI. R- varaturen entspr . b' U t

Lager oll Arte « Uhren , Gold - u. Lilberwoa�
larl Wunsch , NllllVhüKr. 3) ,

nahe dem Oranienplatz . J

J�aVi

, sämmtlicher

Größte Auswahl , billigste Preise .
G. Elkhuysen , MüuzftraK « 10

_ _ _

/

Korbmach « gesellen aus Rohrarbeit verlad�
644 ] Holze , Ocanienstr� >
DrtchSleilthrl . v. Bah , Gilschinerstr . 75 .

Verantwortlich « Redakteur : T « rt K aaste t » Berti « . Druck und ive - ag von M « » Oadtng m B « tm SW. , Beuthstratz « 2.

Korbmach « ans Bambusarbeit v « l . Bin *
Lim denbucgftr . 25 .

Kiens tue KeiloS «'
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Beilage zum Berliner Bolksblatt .
Sonnabend , den 11 . Hannar 1890 . V. Jahrs «

- M-

beider Blätter allerdmgS nicht nur für die Frage , ob mit
dem ersten Verbot emer einzelnen Nummer sogleich die

vollständige Unterdrückung des Blattes zu verbinden fei ,
sondern auch für die Beurtheilung der Tendenz selbst ,
welche in dem neuen Blatte fich kundgiebt , von unter stützender
Bedeutung werden . Immer müssen aber für das Verbot der

neuen Zeitschrift die gesetzlichen Voraussetzungen gegeben sein ,
insbesondere die ftiedensgefährliche Form der Kundgebung .
An dieser ersten Voraussetzuno fehlt es nun aber im vorliegen -
den Falle gänzlich , auch enthält die VerbotSbearündung keine

dahingehende Aufstellung . Es kann deshalb dahingestellt
bleiben , ob m der That das neue Blatt sachlich al « eine bloße
Fortsetzung eines der Verbotenen aufgefaßt werden dürfe .
Daraus , daß an einer Stelle erklärt wird , der » Baugenoss « "
solle da » verbotene . Vereinsblatt " ersetzen , folgt noch nicht , daß
er eine Fortsetzung , d. h. eine Fortsetzung auch in seinen gesetz-
widrigen Bestrebungen sein solle .

Mit dem Verbot der Prober ummer 1 fällt auch das daran

geknüpft « Verbot des ferneren Erscheinens ,
Die RcichS - Kommisston .

Herrfurth .
*

*
*

Die Reichs - Kommiffio » hat in ihrer Sitzung vom heutigen
Tage folgende Entscheidung getroffen .

Das von der herzoglichen Kreis direktion zu Wolfen -
büttel unterm 20 . Oktober 1889 erlassene Verbal des
Vereins zur Erzielung volksthümlicher Wahlen zu Wolfen -
büttel wird aufgehoben .

Der in Frage stihmde Verein , welcher am 20 . September
1889 gegründet wurde , hat laut des Worilauts seiner Statuten
den Zweck , volkslhümliche Wahlen für den Reichstag , den Land -

tag und zu den Gemeindevertretungen zu erstreben , dient dem -

nach diesem Worttaute nach einer an stch gesetzlich zulässigen
Zweckbestimmung .

Wenn nun auch die Zusammensetzung dreseS Vereins aus

Mitgliedern der sozialdemokratischen Partei unzwesselhaft darauf
hindeutet , daß hier unter „volkslhümlichen * Wahlen sozial¬
demokratische zu verstehen sind , und daß die Gründung be -

sagten Vereins vor Allem den Zweck hatte , im Wege der Ver «

einSthätigkest für die sozialdemokratische Partei neue Anhänger

zu werben , und die genannte Partei insbesondere in den vor -

aufgeführten politischen Körperschaften zu verstäiken , — so
können doch alle diese Umstände das gegen den Eingangs ge -
nannten Verein erla sene auf § 1 Abi . 2 des Gesetzes vom
21 . Oktober 1878 gestützte Verbot nur unter der Voraussetzung
rechtfertigen , daß auch der Nachweis erbracht ist , daß dre in
dem besagten Verein zu Tage getretenen sozialdemokratischen
Bestrebungen in einer den öffentlichen Frieden , insbesondere
die Eintracht der BevölkerungSkiassrn gefährdenden Weise auf
den Umsturz der bestehenden Staats « oder Gesellschaftsordnung
gerichtet waren .

Dieser Nachweis ist im vorliegenden Falle nicht erbracht .
Die VeremSversammlung vom 14. ( oder vielmehr richtiger

12. Oktober ) 1889 , deren Verlauf die herzogliche KrciSdirektion

zur Erlassung diS Verbots veranlaßt hat , beschäftigte sich mit
den Stadtverordneten - Wahlen in Wolferbüttel und mit der

Frage , ob es angezeigt ist , daß die Arbeiter bei diesen Wahlen
sich betheilizen .

Laut de « über diese Versammlung vorliegenden amtlichen
Bericht » wurden hierbei die Gründe für und gegen eine solche
Bcthcrligung von den Anwesenden erörtert , und auf eine Rede
des Vereins Mitgliedes Burgdorf hier , welcher hierin das für
die besagten Kon munolwahlen in Anwendung zu kommende

Klassen - Wahllystem als ungerecht kritifirte , und sowohl im

Hinblick auf die angeblich hierdurch bedingte AnsfichtSlosixkeit
eines Wahlsieges der Ardeiterpartei , als auch in der Erwägung
des UmstardeS , daß die heutige Produktionsweise der
Industrie dm Arbeiter oft nöthige , den Ort , wo er eine

Heimath gefunden zu haben glaube , wieder zu oerlassen , und
es aus diesem Grunde auch nicht angezeigt sei , das zur�AuS-
Übung des in Frage stehenden Wahlrecht » erforderliche Bürger -
recht zu erwerben , — beschlossen , wegen Aussichtslosigkeit eines

W- rhurfolget von Ausstellung von Kandidaten zur fraglichen
Kommunalwahl Abstand zu nehmen .

Weser in diesem Beschlüsse , noch in den eben angeführten
Erörterungen , welche zu demselben geführt haben , find auf den

Umsturz der bestehenden Staats - oder Gesellschaftsordnung ge «
richteten Bestrebungen zu Tage getreten , und da auch sonst

derartige Bestrebungen des in Frage stehenden Vereins aus
dm über dessen bisherige Thäügkeit geführten Akten nicht er -

sichtlich find , so war der von dem VereiuSvorstande , Schneider
Hermann KahrS zu Wolfendüitel gegen das EmgangS er -

wohnte Verbot erhobene Beschwerde , sowie geschehm , statt -
zugeben .

Die ReichS - Kommission .
H e r r f u r t h.

Die CnWeitogc » der DMmrnWn .
Gegen die VerbotS - Verfügungen der Herzoglichen Polizei «

oumicm zu Braunschweig und der Herzoglichen KceiSdirekteon

% Wolfenbüttel liegen nunmehr im Wortlaut vor :

" tich » kommilsion .
Berlin , 28 . Dezember 1889 .

Auf die Beschwerde des Zimmerer « Karl Härtung in

«. aunschweia als Verleger dm durch Verfügung der Hmzog -
«chen Polizndirekiion zu Bcaunschweig vom 4. Novembm 1889
»« botenen Druckschrift

» An die Zimmmer Braunschweig « und Umgegend "

schloff
ReichSkommission in ihr « hmtigen Sitzung be «

daß d « Beschwmde stattzugeben und das gedachte Vm -
boi rniphw fttrfiitfirTi #»! f#t .

f.

v�dankt, so treten dieselbm doch m vem �nyau oer

ntii » « f ' aum du Tage und lassm , so weit es etwa geschieht ,

daß sie auf dm Umsturz da bestehmdm Staats «

lös » ?�ellschastsordnung gerichtet find , am wmigstmS ab «

K&L ' » t %n , daß sie in ein « dm öffentlichm Fnedm ge -

an « , an hervorgetreten feien . Fehlt es somit an

s- . ". ?�°us>etzungen für ein Verbot auf Grund von ß 11 des

h » bm wenden � mußte die angefochtene Verfügung aufge »

Die Reichs - Kommisfion .
Herrfurth .

vbie Beschwerde de / MaurmS Th . Lüttichau als

&?- H. P"i °dischm Druckschnft :
- « eremsbloit für Krankenkassen . Fachvneine und andne

k- m Organisationen d « Bauhandwuker "

Vtiwx Verfügung der Herzozlichen Polizei - Direktion zu

dm » vom 25 . Novem . b « 1889 , betreffend das Verbot

de« sf�iuern 39 , 41 und 47 des dritten Jahrganges , sowie

Neiiwi�n Erscheinens der gedachten Zeüschnst hat die

��vmmijfion in ihr « Heuligen Sitzung dahin entschieden :

o . die Beschwerde für begründet zu erachten und dem «

gemäß das nlassene Verbot wicd « auszuheben .

41 »>! vvgefochime Verfügung verbietet die Nummern 39 ,

JoiaUx n47 de « „ Vereinsblatt « " — Jahrgang 1889 —

(Sj. t ' ' nen fernere « Erscheinen auf Grund de « § 11 de «

den al . D. om 21 . Oktober 1878 , indem sie sich daraus deschränkt ,

de » K. �d « Numm « 39 mit der Ueberschrift : „ Die Zukunft

de » « ��tngesttzeS und das KoalilionSrecht d « Arbeit « " ,

Lob » » � der Numm « 41 mit d « Leberschrist : „ Arbeit und

»AdL . 11�. den Artikel d « Numm « 47 mit d « Uebmschrift :

z-' chw� �tistik " ohne jede nähere Begründung al « solche be -

best - b- px� L- lchen sozialdemokratische , auf den Umsturz d «

sti ein/ . . Staats - und Gesellschaftsordnung gerichtete Be -

M einer den öffmtlichm Frieden , insbeiondere die

treten Brvölk «ung «ktassen gefahrdmden Weife zu Tage

das Jraat zugegeben , daß d « zuerst oedochte Artikel

V oc ' Sta . ' uengcsetz und dessen dishmige Handhabung ein «

Ar' tts . l »trnd ausreize . lden Kritik untttrieht , daß femer der
' »Arbeit und Lohn " in nicht minder aukeittender Weifein nicht minder aufreizender Weese

� Arbeitgebern zum Vorwurfe macht : „ mit � Hilfe
~,et im Dienste de « Unternehmerthums _ _ stehenden

der

cm
des Unternehmer thums uevenoen

W 2Se6?n?' aSetl0atwn� und Rechtsprechung " die Arbeitslöhne
da « Mindestmaß des Allernothwmdigftm oder noch

rze hinab zu drücken , auch durck Vinänqeiung

sowie durch Einführung der Akkordarbeit mit
F ' t « die ' e Grenze hinab zu drücken , auch durck Vrr - angerung
i * Ardeuszeit, so M s

. . . . .

�verschiedenen
ü�eejig areszube

- - - - -

-
S- ' tftif " die Arbeitgeb « , sowie die heutige , angedtich dem

�piiaUstxn. Jrtteresse dienende Gesellschaft und sogar den Staat
BtÜnhlr . # VI* OTO�ffa-* X- w Wrf» it hör thrO

,

_________

Abailm
auszubeuten , —

54 «

50.

d-

die Arrcilskrast der Arbeit « un -

daß mdlich d « Artikel „ Arbeit « -
die heutige , angeblich dem

„ . . . . .,, v=, Jellfdbaft und sogar den Staat

»«dächtigt , die großm Massen d « Arbeit « üb « ihre
»>,k?umitlaze gifllssentlich in Unkenntniß zu « halten und die

� einer wahrheitsgetreuen Statistik d « Arbeitemerhält -

tol , ?üch Möglichkeit zu erschweren und zu verhindern . Al «

ttam 0tliCn diese angeblichen Bedrückungen und Vergewal -

ibp ? ? ? werden den Arbeit « » jedoch nnt « Hin - reisung auf

lit . » . dluhe «, bisher allerdings „vielfach verkümmertes " Koa -

uur Beseitigung der Akkord - und Ueberftunden -
und privatstatestlsche Aufnahinen empfohlen . Sozial «

ttma ; Bestrebungen dagegen » welche auf den gewaltsamm
* der bestehenden Staats « und Gefellschaftsv ! dnung ge -

deck ». ro ! �en' " " d in den inkriminirten At Ii fein nicht zu ort »

6ee »a f *! as Verbot derselben und solgeweise auch da « daran

ep,r. ' ?lie Verbot deS f « n « en Erscheinens de « „ Vereinsblattt "
M hiernach fc « gesetzlichen Begründung .

angefochtene Verbotsverfügung konnte bah «

käst» galten werden . Hiemach «iedigt fich� zugleich

f #

ehrt hiernach fc « gesetzlichen Begründung .

twju angefochtene Verbotsverfügung konnte daher nicht auf -

falle Natten werden . Hiemach «tedigt fich zugleich die eben -

jLt ' Uk zutreffend zu erachtende besonv « e Beschw«- ) e , daß die

St p?i «verfügunq im Sinne des § 13 Abs . 1 des Gesetzes vom
' �uab « 1878 nicht genügend begründet sei .

Die Reichskommission . •

H e r r f u r t h.
* *

*

die Beschwerde de « Redaktems und Baleg « « . Karl

in Braunschweig üb « da « von der Herzoglickm
tf *' 0« zu Braunschweig um « dem 1. Dezember 1889

f4em�e Betbot der Probenummer 1 und des stmeren Er -

schri ?« der periodischen Druckschrift : „ D « Baugenosse . Zelt -

Wn- i l ä„UC Wahrung der Interessen all « Baubnu ' szenotsm

% «»
Arbeiter " hat die ReichSkommesfion iu ihr « Heu -

»rn Sitzung beschlossen :
« aß d « Beschwerde stattzugeben und da « gedachte V « -
bot wieder aufzuheben sei .

dafe ux angefochtene Verbot ist cegrüudet auf die Annahme ,

der nnhnt
' " ®et Baugenosse " als Fortsetzung

dar/ ?, ieneu Dmckfwnsten „ VereinSblatt " und „ Solidantät "

Sekte « n - 9' "' Fortsetzung im Sinne de « § 19 de « Sozialisten -

Ritn
nun ° d « nicht vor , da da « jetzt verbotene Blatt

tä vor Allem ankommt — un ! « gänzlich

biedaki »� .. /. . ' vssdem auch , wenigster « nominell unt « ander «

»sthewt 2 k ledensall « auch insoweit in anv « « Form

diese « kamt t�k ' n- 08 auch ein neue « Verbot « ford « -

daß da « Blatt e« ? ' " ' cht lediglich darauf gestützt w« -

. ?? in solch « Beeiefi »� oinem b « ei » s früh « verbotenen inhalt -

Ä , nur eine daß e « gewissermaßm, fach -

RLT »

. . . . . .

de « Letzt « m
neuen Blatte die

bilde , sondern t «

gesetzwidrigen Be -— � vem neuen Blatte die g
�itdvumNrebungen in der vom Gesetz dezrechneten

emmenhanghervorgetreteu fein . Hi «bei kann d « inn « e o

Varlttmenksberiihke .
Dentscheu Reichstag .

40 . S i tz « n ü oo « 10. Januar , 12 Uhr .

Am Tische de « BundeSrath « : Kontreadmiral v. Heusner

und Kommissanen .
Das Hau « ist wiederum sehr spärlich besitzt .
Es wird zurächst die zweite Berathung de «

Etats der Marineverwaltung fortgesetzt und zwar
mit dem Extraordinareum .

Berichterstatter Kall « ( natl . ) : Die Budgetkommission ist

bei B « a ! hung d« S ExirxordinmiumS von d « Anficht vuSze -

gangen , daß ei richtig « sei im finanziellen Interesse , nicht von

em « geößer - u Anzahl von Foiberungen ktein «e Abstriche zu

machen , sondem einzelne Fordtrunim ganz zu streichen . Der

Hnr Staatssekretär hat die Berechtigung dieses Standpunktes

auch bedinpun ; F weife ane ? könnt und die Kommission hat de «.

halb sechs Positionen ganz gestrichen , von >nehr « en anderen

«hedliche Absetzungen gemacht .
Abg . Rickert ( dfr . ) : Ich möchte hi « bei dieser Gelegen -

heit die Frau « aufwerfen , od e« nach den neueren Berech -
uungen lichtig ist , daß am I. April bezüglich d « Schiffsbauten
alle bewilligten Geld « bis auf einen kleinen Rest verausgabt
fein werden . Ich halte die « nicht für möglich , da , so viel
ich weiß , d « Bau einzeln « Schiffe noch nicht emmal an -

§e
fangen ist . Wenn die Kommission davon ausgegangen

i , daß bei den Bewilligungm die größte Sparsamkeit ein -

gehalten sei , so frage ich Sie , find Sie von d « Dring -
tichknt und Nothwenoig de « Baue « eine « Avisoi für größere
Kommandoverdände üb « zeugt worden ? Ich verwahre mich
dagegen , daß hi « irgendwie die Pttson de « Monarchen mit in

Frage kommeee konnte ; wir haben die Pflicht d « größten Spar -
samkeit und ich kann darauf « « weisen , daß auch in konservativen
Kreisen die Rothwendigkeit de « Baue « eines solchen Schiffe «

nicht überall anerkannt wird . Wir w« den ja üb « diese Forde -
rung noch besonders sprechen , ich hoffe ab « , der H « r Staats¬
sekretär wird schon jetzt Veranlassung ncbmen , die Rothwendi� -
keit dieser Fordemng zu begründen . Ich w« de gegen dies «
und noch verschiedene andere Forderungen stimmen . Fern «
höre ich, daß die Abficht bestehen soll , eine Anzahl alt « «
Schiffe zu verkaufen ; auch üb « diesen Plan , gegen den « heb -
leihe Betenken erhoben werden , fehlt un « noch jede Ausklöremg .
Es ist nun gestern wiederHoll behauptet worden , daß kein Um -
schwung in den Anschauungen der Marin . everwaltung einge -
treter . sei. Ich begreife nicht , wie man e« imm « noch unter -
rebmen kann , feststehende Thatsachen in Abrede zu stellen . In den
früheren Denkschriften des Herrn v. Caprivi sind die Ziele in voll «
Klarheit dargelegt , welche die Entweckelung d « Marine für die
nächste Zeit zu ««folgen hat , und da heißt es deutlich , daß » um
Bau der Schiffe iu den nächsten fünf Jahren jährlich 8 Mill .
Mark e. forderlich feien . Und dies « Thatsache aegenüb « wolle »
Sie behaupten , daß kein Umschwung der Ansichten emaetreten
sei ? Sie können tagelang reden und Sie werden den Beweis
nicht führen . Der jetzige Schiffsbau führt zu ein « wirthichast -
lichen Kalamität und ich kann Sie nur bitten , zögern Sie mit
dem Schritt , den Sie hi « thun wollen .

Kontce - Adwira ! Keusner : Ich kann mich im Wesentlichen
nur darauf berufen , was ich gestern schon ausgeführt habe ; e «
sollen nur die dringend nothw - nbigen Bauten ausgeführt wer -
den . Was den Verkauf d « alten Sch . ffe anbelangt , so solle «
nur diejenigen verkauft werden , welche überhaupt nicht mebr
dem Zwecke dienen , nicht aber solche Schiffe , die noch brauch -
bar find . Was die Dock « anlangt , so halte ich die letzt vor -
handenen für ausreichend , kann ab « selbstverständlich keine B « -
pflichtung dafür übernehmen , daß nicht neu « Dock « « ford « lech
werden . Was nun endlich den Aviso für größne Kommmedo -
verbände anbetrifft , so haben die neueren Erfahrunaen die Roth »
wendigkeit « geben , in Zunkunst an die Leistungsfähigkeit eine «
solchenAoiioS bedeutend höh « e Anforderungen zu stellen . Um alle «
Ansprüchen an die Leitung der Operateonen und die BesehlS -
übennittelung zu genügen , muß bei der Flotte wenigsten » ei »
Fahrzeug vorhanden sein , welches unt « allen Umständm i »
Bezug auf Schnelligkeit und Seetüchtigkell den Eesordernesse »
der Jetztzeit voll entspricht und ivelche « zugleich im Stande ist ,
da » Hauptquarti « und da « Gefolge de « Kais « S aufnehme « » «
können , sobald derselbe ssch zur Lretung d « marilimen Op « a -
tionen dn Flotte einschifft . Diesem Zweck hat bisher S . M. S .
„ Hohenzqllern " gedient , welches als Aviso A, in dm Jahr «
1874 bis 1876 « baut worden ist und auch bei dm letzt «
Flottenmanövern als kaiserliche Pacht Verwendung gefundm
hat . Die nmesten Erfahrungen lassen die „ Hohen rollern " für
diesen Zweck nicht mehr geeignet «scheinm , auch genügt dieselbe
in ihrm räumlich « Vndälw . ffm nicht zur Unterbringung der -
jmigen Personen , welche für die Zweck « der miliiänschm Leeteneg ,
als auch für die Fortfühiung d « Staatsgeschäfte unmittelbar
in der Umgebung des Kaiser « Aufmthalt nehm « müssen . St
hat sich deshalb da « dringende Bedürfniß zur Erbauung eine «
neuen Aviso ? herausgestellt , der gleichzeitig als kaiserliche Pacht
Anwendung find « kann .

Abg. Ar . Wiudthorst ( Z) : ' Wir find bei uns « « geg « .
wärtigm Finanzlage darauf angewiesen , mit d « größtm Spar «
samkeit zu verfahren . Die Frage , was notbwmdig ist , was
nicht , ist in diesem Falle sehr schwer zu mtscheidm , weil da » »
technesche Kenntnisse gehören . Ich kann d « Regierung imm «
nur vom Neuem rathm : überleg « Sie sich die Sache reiflich ,
überspannen Sie den Bog « nicht . Die ietzige Verevalteing
mackt andere Ansprüche , als die frühere . Ob so viele Panzer -
schiffe nothwendig sind , wie jetzt verlangt find , bezweifle ich. .
Glaubt der Herr Vertreter dn Marineverwaltung un « die Er -
klärung abged « zu können , daß e« mit diesen Forderung «
ein Ende hat ? Ich alaube es nicht und darum müff « wir
vorsichtig lern . Die Fordemng de « Avisos für größne Kom¬
mandoverbände hat im Lande einen unangenehmen Eindmck
gemacht und die AuSfühmngen de « Her « Staatssekretär «
haben auch von der absoluten Nothwendigkeit dies »« Schiffes
nicht üd « jeugt . Es ist eine starke - iumuthung , daß d « »nur
Tode verunheilte Reichstag dieses Schiff bewillig « soll . Wir
müssen die « ablehnen , um «st zu sehen , wa » da « Volk daz «
sagt . Nelson hat zu seinen Flottenparaden ein solche « Schiff nicht
gehabt . ( Heiterkeit . ) Ueb « laffen wir dem nächsten Reich » »
tage die Entscheidung , ich sage heute : Nein .

Abg . Wörtnan « ( natl . ) : Der Abg. Richert liebt e « imm » ,
in alten Dmkschnftm h « um zu studir «, anstatt fich mit d «
Gegenwart zu beschäftig «. Die Technik hat sich seit d « letzt «
10 Jahren gewaltig vervollkommnet und uns « « Schiffe « t -
sprechm den jetzig « Anforbemng « nicht mehr . Wir woll «
unsere Marine dm andern Marinen durchaus nickt gleichstell «,
uns «« Marineoerwaltvng nur auf dem jetzigen Standpunkt « -
halten . Den Aviso halte ich für dringend nolhwendia , dt « «
es muß das Hauptquarti « doch im Stande fem , d « Flotte » u
folg « . Die « ist allein schon Gmnd genuq , d « Bau dieses
neuen Schiffes zu bewillig « . Daß das Sck ' ff ein große « fei »
muß , ist ebenfall « nachgewiesen , denn es muß das ganze Haupt -
quartier aufnehmen und die « ford « leche Schnelligkeit besitz «.
Ich empfehle deshalb die Bewilligung nach d « Vorschlag «
d « Budgetkommission .

Abg . ( dfr . ) : Neun neue Schiffe sind in dm letzt «
Jahren vom Stavel geloffen worden , was ich Her « Wörmann
zu bedenken gebe . Jetzt ab « wird infolge ein « subjektiv «
Marine - Liebbaberei in fast abenteuerlicher Weise mit dem Bau
neuer Schiffesbastig vorgegangen . ( Unruhe rechts . ) Die AuSfüh -
rung « Rickert ' s bezogen sich übrigens auf die Verhandlung « de «
Januar 1888 und die Opposition ««tritt jetzt die Anficht « d «
damaligen Marinsverwattung . Die Kouftahrte >flo ! te hat be -
standen , ehe wir eine Marine hatten . Letztere dient nur dazu .
daß Deuschland Theil nimmt an d « internationalen Seepolezei
im Frieden . Unsere Koloniolpoiitik hat neue Anfordenrrrqen
an die Marine zur Folge . He : r Wörmann ist in dieser Be -
ziehung kein klassischer Zeuge , er und Thormälm find die ein -
zigen Firm « , die in Kamerun Handel treib «, zu ihrem
Schutze sind zwei Kriegsschiffe nölhig ; finanziell wäre e » * ; *
leicht Keffer , diese Firm « zu verstaatlichen und d « Herr «
Pension zu zahlen . Herr Wörmann saat , eine Vermehrung der
Flotte sei angezeigt , um die Handelsschiffe in fremden Me « «
besser als bish « zu sckützen . Nach memer Ansicht ist e« ganz
unmöglich , d « Schiffen überall Schutz zu gewähr « . Wer
Alle « im Kriege schützen will , schützt schließlich nicht ».
Ich komme nun auf die Kaisnyacht zu sprech «, die
man un « unt « dem Titel eine « Aoilos für geöß « e
Kommandoverdände vorführt . Da « Bedursniß für de « -
selb « ist Lberraschmd gekommen . Im vorig « Jahr » » ar
noch keine Rede davon , und e« hat auch nicht « darüb « va -
lautet , daß etwa auf d « Fahrt nach Ath « oder nach dm »
Nordkap die „Hohenzollern " fich nicht bewährt habe ; es wäre
auch unverantwortlich , wenn man ein unbrauchbares Sch ff
noch im letzt « Jahre ein « Reparatur mit 300000 M. Kost «
unterzog « hätte . Die Motive widnsprechm sich auch , wenn
sie als vm Zweck de « neu « Aviso « Leitung de « Kommaudos



und Uebennitttluna von Nachritlm bczeichn «n. Die Kuhrnng
im Kriege und Nachrichtendienst reimen sich nicht zusamm n.

Außerdem sollen ja noch zwei neue AvisoS gebaut werden , und

die Leitung erne « größeren Schiffsverbandes kann von irgend
einem anderen großen Schlachtschiff « auch erfolgen , wie «S et «

jetzt immer geschehen ist . Man hat ferner gesagt , auf der

„ �ohenzollern * habe da « Gefolgt des Kalfers mcht Platz .

Aber man muß ftch eben einrichten , denn auf einem Schiffe ist

nicht soviel Platz wie in einem Schlcsse . Ferner werden für

Leitung der Staatsgeschäfte größere Räume auf dem Aviso bean -

spruckt , falls einmal größere Reifen «in längeres Berwerlen

de « Monarchen an Bord bedingten . Sollen etwa Reffen nach

Amerika gemacht werden ? Ich meine aber , in solchem Falle

wäre eine Stellvertretung nach unserer Verfassung nothlg . wie

sie vielleicht schon im vorigen Jahre bei der mehrwochenllichen

Abwesenheit des Kaiser « von Deutschland angezeigt gewesen
wäre . A« ist undenkbar , daß die Lenkung des Staates von

der hohen See au « erfolgt . Demnach erscheint aber der

Hauptzweck de « Aviso « in erster Linie der Friedensdienst zu

fem . und da frage ich : Ist denn der Bau eine « solchen Luxus -

schiffe « gerechtserttgt ? Bei der Berathung d«S Posttarifs hieß

t «, eine Erleichterung desselben , welche einen EinnahmeauSsall

von 3 Millionen verursachen würde , sei unmöglich . Statt

dessen will man eine neue kostspielige Postdampferlinie

einrichten und heute morgen haben wir erst in der

Budgetkommission gehört , al « wir eine TheuerungS -

»ulage von 5 Prozent für die unteren Beamten bean -

traglen , der Herr Staatssekretär fei nicht in der

Lage , irgend eine E. klämng zu Gunsten der 57 000 Beamten

abzugeb «. . Die ganze Summe würde 4 Millionen für die -

selben betragen ; hier fordert man aber ganz ruhig die

gltiche Summ - , da « ist vor dem Lande nicht zu verantworten .

( Beifall links . )
Abg . Dr . v . Frege ( kons . ) : Wenn man die paar hundert -

tausend Mark Mehrkosten für den Aviso beanstandet , so sollte

man dieselben doch aus der Summe bewilligen , die hier in

Berlin zur Verherrlichung des Parlaments aufgesammelt wer -

den . ( Widerspruch . Ruf : Schloßfteiheit !) Die Re- . sen unseres

kaiserlichen Herrn find von außerordentlicher Bedeutung ge¬
wesen und ich emvfehle die Bewilligung dieser Forderung .
Eme Ablehnung würde man im Lande nicht verstehen .

Abg . » . Kerurigsr « ( natl . ) . E « handelt si<k> in der Haupt -

sacht gar mchr um eine Vermehrung unserer Sch ffe , sondern um

einen Ersatz der alten , bereits abgenutzten Schiffe , die bei einem

Zusammenstoß im Kriege eine « irksam « Vertheidigung der Küste

nicht übernehmen können . Was den Neubau de « AvffoS anlangt , so

ist bereit » nachgewiesen , welche Aufgaben diese « Schiff hat .
Nun bleiben allerdwg « , das kann nicht abgeleugnet werden ,

Iiegenüder
den anderen Forderungen des Lande « noch so und

o viel Hunderttausend Mark übrig für die Ausstattung de «

Schiffe «. Run frage ich aber : Kommt einer solchen geringen

Forderung gegen über in Betracht der Aufwand von Worten ,

welche hier und in der Presse darüber gefallen find ? Wenn

Herr Richter für die Abwesenheit de « Kaiser « eine Stellvee -

tretung oerlang «, so ist darauf zu erwidern , daß es fich hier

nicht um Reisen um die Welt handelt , sondern um Reisen m

Europa und daß die Verbindung dabei mit dem Reich « voll -

kommen hergestellt bleibt . Das Land kann dem Monarchen

für diese Reff - n und deren Erfolge nur dankbar sein . Die

Fo > derung , um die e« fich hier handelt , ist die erste Fordemng ,

welche im Etat für den deutschen Kaiser erscheint , und man
würde e« im Volke wunderbar empfinden , wenn eine solche

Forderung hier ernsten Widerstand fände oder abgelehnt
würde .

Abg . Morma « « : Dem Abg . Richter gegenüber ver -

wahre ich mich dagegen , daß er meinen Ausführungen persönliche
Motive unterlegt . Ich hoff «, er wird weder im Hause , noch
im Lande damit Eindruck machen . Aber das wird man im

Lande au » seinen Ausführungen entnehmen , wie Herr Richter und

feine Freunde , wenn fie an der Spitze ständen , die deutschen

J - iterissen schützen wurden . Jeder Engländer , wo er auch
immer in der Welt wellt , weiß , daß überall sew Reich schützend

£tec ihm steht , und diesen Anspruch können wir in Deutsch -
d j-tzt auch erheben und dürten stolz darauf sein , daß diesem

Anspruch jetzt genügt wird . Wenn freilich Herr Rchier die

Geschäfte leitete , so würde der deutsche Handel im Auslände

nicht gedeihen können . Endlich hat Herr Richter die Freund -
lichkeit gehabt , mich auf Reichskosten penstoniren zu wollen .

Ich für meine Person verzichte darauf ; aber damit würde dem

Reiche allerdmg « ein großer Nutzen geschehen , wenn Herr Richter

mit seiner „Frers . Ztg . " endlich einmal penfionirt werden würde .

�Noch� einem Schlußwort de « Rfferenten Kalle werden

die Titel I — 10, welche zweite bezw . fernere Raten für früher

bewilligte Sch >ff »bauten verlangen , bewilligt .
In Titel 11 und 12 werden zum Bau von 2 Panzer¬

fahrzeugen k und S erste Raten von je 1500000 M. verlangt .
Die B udgettommisfion beantragt , die erste Rate für da » Panzer -

�chW�De« Bau der Schiffe , die schon im

vorigen Jahre rn Angriff gmommen find , können wir ja nicht

hindern , um so m- hr müssen wir die Neubauten ablehnen . Die

Hristcllung dieser P- nzerfahrzeuoe lagja auch in dem ftüheren

Plan , aber damals war in Ausficht genommen , daß von diesen

P uzern 6 bestimmt seien zum Schutz ? d> « Nord - Ostsee - KmalS .

I tzi find schon mehr hergestellt, und die Vollendung de » Nord -

O' tlee - Ka- alS liegt noch in weiter Ferne . Vielleicht wird der

Abg . WL mann auch hier wieder sagen , daß lein Deuffcher

überall m der Welt vollen Schutz haben müsse , aber der Reichs -

kanzler hat selb « gesagt , Deutschland sei nicht dazu da , in allen

überseeischen Welttheilen die Unternehmungen eines Deutschen

s « � schützen , wie e« m der Friedrichstraße in Berlin

1,108
Tit . 11 wird bewilligt , TU . 12 gemäß dem KommisfionS -

antrag gestrichen . _
In Dil . 13 —15 werden erste Raten von je 2 300000 M.

» um Bau der Kreuzerkoroetten J. , K. , L. verlangt . Die Kom -

mi ' fion hat die erste Rate fü > L. gestrichen . A geordneter

». Franckenstein beantragt , auch die erste Rate für K. zu

v . Franckenstew ( 3 ) : Es ist nicht zweckmäßig ,
so viele Sch' sse mit einem Mai zu bauen , sondern vorlaufig

nur ein « zu bauen und die dabei gesammelten Erfahrungen

beim Bau der anderen zu verwerlhen .
Dag Hau « bewilligt nach dem KommtsfionSantrage d,e

ersten Raten für die Kreuze , korvetten J. und K. , und kürzt , ent -

sprechend dem KommfffionSantrnge , die erste Rate » um Bau

de « Kreuzer « E. um 500000 M.

Gestrichen wird ferner die Forderung von 1218000 M.

für den Aviso H.
Im Titel 21 wird die erste Rate von 1500 000 Mark

fürdenAvtsofürgrößere Kommandoverbaude

0"' 0Adg. » ichter : Ueber den politischen Werth der Reisen ,

die im letzitn Jahre statigefunden haben , will ich mcht drt -

kuliren . Zuarben muß der Abg . v. Frege , daß eS da « Ver -

dunst der setzt für untauglich «klärten „Hohenzollern ,st ,

solche Reisen ermöglicht zu haben . Herr v. Bennigsen sagt ,

» aß der K- on « vom Reich keine Dotation bewilligt sei , und daß

die « seit 1878 die erste Anforderung ähnlicher Art sei . Der

Bau der »Hohen zollern * ist doch erst 1875/70 erfolgt und

ebenso find die Verdesserunzen derselben noch in den aller -

letzte « Jabren au « den Mtteln d- S Reichs gemacht worden .

Worum ist hier kewe Dotation für die K- one bewilligt 7 « m-

foch weil man e« für eine alle Ehrenpflicht by preußischen
Staate » erachtete , auch für die Dotation tf >6 deuffchen

Kaffer « ,u sorgen . Mit

chotatio « in Preußen um

h für die Zvowiton o- w oeuucyen
dieser Begrün oung wmde die Krön «

3tz Millionen Mark erhöht . Würde «

dafür au « dieser Dotation die Mittel genommen , so würden
mir kein Wort darüber zu verlieren haben . Das ist ja der
Charakter solcher pauschalen Dotationen , daß man die Verwen -
dung im - Einzelnen der parlamentarischen Kritik entzieht . Aber
ander « ist es , wenn man solche einzelne Forderung au die
Reichsmittel stellt und fie durch maritime und militärische
Gründe verstärkt , die wir nicht anerkennen können . Herr von
Bennigsen sagt , e« handle fich nur um wenige hunderttausend
Mark mehr . Wir bestreiten aber überhaupt den jetzigen Er -
satz der Schiffe . Aehnliche Forderungen kehren auch m an -
deren Punkten wieder . Wir glauben aber , daß fich in der
Verwaltung ein System de « Luxus einbütoert , da « der alten
preußischen Finanzwirihschaft und ihrer berühmten Sparsamkeit
vollkommen fremd ist , und diesem System müssen wir gerade
in seinen Anfängen entschieden entgegentreten . Fürst Bismarck
hat selbst erklärt , daß er es für die vornehmste Aul -

pabe eines Reichstags erachte , dem entgegenzusteuern , wenn fich
m der Verwaltung eine Neigung zur Verschwendung bemerk -
bar mache . Dos ist hier und bei anderen Punkten der Fall ,
und es ist Pflicht der Oppofition , dieser Verschwendung ent -
gegenzutreten .

Staatssekretär A< « « » evi Der Abg . A chter flcllt die
Sache so dar , al « ob es fich nur um ein Pmnkschiff handelt ,
und nur nebenbei betont wird , daß es auch zu militärischen
" wecken in Gebrauch genommen werden soll . Es soll ein

iviso gebaut werden für das Hauptquartier des Höhst -
kommanbirenden mit allen den Personen , die zur Lenung
nothwendig find , und mit Allem , was mit einem großen Ge -
schwader zusammenhängt , und al » Sekundarzweck wird ange -
führt , daß , weil die »Hohenzollern - diese Zvecke nicht au « -
reichend erfüllt , dieser Aviso so eingerichtet wird , daß es den
Kaiser mit dem Stabe und allen dm Personm , die zur Fort -
sührung der Staatsgeschäfte nothwmdia - find , ausnehmm
kann . Daß die Fordemng so viel höher ist , al « der
Aviso » Hobenzollem " seiner Zeit gekostet hat , liegt daran ,
daß da « Schiff eine größere Schnelligkeit habm muß , und um
diese zu errerchm , größere Dimmfionen . Die Ausrüstung de «
Schiff « ist einfach beabfichtigt , durchaus nicht als solche eines
Prunkschiffe ». Die » Hohenzollern " hat fich bei den letzten Reism
thatsächlich nicht bewährt , da fie fich bei Weitem zu klein er -
wie « und ein besondere « Flaggschiff des Admirals zur Hilfe
gmommm werdm mußte . Auch bezüglich der Schnelligkeit
steht da « Schiff soweit zurück , daß es schon jetzt nicht im
Stande ist , mit einem Geschwader Schrllt zu hallen . Eine

; onje Zahl neuer Schiffe find schon im Bau , und so -
ald fie fertig find , wird der Höchllkommandirende

noch wmiger » m Stande fem , dem Geschwader zu
folgern . Der Aviso muß entweder zurückbleiben , oder
das Geschwader fich nach dem Aviso richten . Der
Abg . Richter monirt die Höhe der angesetzten Summe , da es
nur ein Sckiff zu sekundären Zweckm sei. Gewiß soll e« kein
Schlachtschiff sein , und die Armmmg ist eine leichte , e« ist aber
wesentlirb destimmt , die Ordnung de « Geschwaders zu haltm
und die Leitung richtig durchzufühlen . Es ist also nicht lediglich
ein Prunkschiff für sekundäre Zwecke .

Abg . Graf Stolderg - Wernigerode : Die Freistnnigm ,
besonders der Adg . Richter , lieben es , Schlagwörter in die
Welt zu setzen , weil diese auf die großm Massm leicht Ein «
dmck machen . So hat er auch das Schlagwort »Painkschiff *
erfundm . Das Schiff dimt nicht nur im Friedm , sondem ist
auch für dm KriegS ' all nützlich und nothwendig . Ein guter
Aviso ist im Kriegsfälle von außerordentlichem Werth . 1870
haben wir mit großm Schwierigkeitm von Holland einen kaufm
müffm . Die » Hohenzollern " hat fich nach den sechverständizen
Ausführungen de « Herrn Staatssekretärs nicht als ausreichend
erwiesen . Bewilligen wir den Aviso jetzt nicht , so wird der
Bau um ein Jabr verzögert . Die deutsche Armee wäre nicht
geworden , was fie ist . wenn ihr nicht vi « Vorfahren unsere «
Kaisers so eingehende Fürsorge gewidmet hätten . ( Sehr wahr !
recht «. ) Daß der Kaiser jetzt unter den veränderten V- rbält -
niffen der Marine dieselbe Fürsorge zuwmdet , müffm wir Alle
dankbar anerkmmn und die nolhwendigm Mittel dazu ge -
währm . Bestchtigt der Kaiser die Landarmee , so braucht er ein
Pferd , und ein gute » Pferd , bestchtigt er die Flotte , so braucht
er em Schiff , und ein gutes Schiff . Wenn der Abg. Windt -
Horst ein gut segelndes Schiff für ausreichend hält , so wird
man im Ausland « finden , daß da « Verständniß der mantimen
Angelegenheitem im Reichstage noch vielfach fehlt . ( Beifall und
Heiterkeit rechts ) .

Abg . v . Kennigse « : Es handelt fich bei dem verlangtm A oiso
nur um eine einfache angemessme Ausstattung und um die
Beschaffung von Räumlichkeiten für die Umgebuna de « Kaiser «,
damit auch die Reichsgeschäste währmd der Seefahrt nicht
leiden . Es ist mir auch von Ausstellungen , die bei dem in den
fiebzenziger Jahren bewilligten Bau de « » Hohenzollern " gemacht
fein tollen , nichts bekannt .

Abg . Richter : Der » Hohmzollern " ist bekanntlich an
Stelle eines damals auSrangu tm , ganz unzulänglichen Schiffe «
getreten , welches auch zur Dispofilion ve « Kaisers stand . Die
Motivirung ist diesmal gmau dieselbe , wie damals , nur daß
der » Hohmzollern " nicht die Hälfte von dem kostete , was hier
verlangt wird , und daß er weit kleiner war . Der Vergleich
des Abg . Grafm Stolberg , daß der Kaiser eine « solibm
Schiffes ebmko wie eme « guten Pferde « bedürfe , um seine
Fürsorge für Marine und Heer betbätizm zu können , akzeptire
ich vollständig . ES ist aber noch Niemandem eingefallen , im
Interesse einer guten Inspektion d«S Heeres eine solche For -
derung auf dm RemontinrnpSetat zu setzm . Ebenso wenig
gehört das hier verlangte Schiff auf dm Marineetat . Gewi ?
ist e« anerkmnmswerth , wenn der Monarch der Marine die -
selbe Fürsorge widmet wie dem Heere . Ich denke aber viel zu
hock von dieser Fürsorge , als daß ich annehmen könnte , daß
sie fich davon beeu flussm lassen würde , ob ein Schiff 18 Knoten
in der Stunde xurücklegt , oder nur 15.

Abg . Mtndthorst : Es ist nicht richtig , die vorliegmde
Frage mit der Kaiservotation in Zusammmhang ru bringen .
Zu einer solchen würdm die Einzelftaatm gemäß der Ver -
faffuna ihre Einwilligung wahlscheinlich nicht geben . Davon
ausgehend bat auck der preußische Landtag jüngtthm die Dotation
Sr . Majestät erhöht . Von einem Segelschiff habe ich nicht
geredet , wie Abg . Graf Stolbera mir unterlegt , sondern nur
von einem gut segelndm Schiffe , worunter ich einen leicht
segelnden Damps - r verstanden habe » wollte .

Abg . Gras Stollberg : Ich kann unter einem » gut segeln -
dm Schrffe " kernen Dampier verstehen . Da e« bei der hmtigm
Marine vorzugsweise aus Schnelligkeit ankommt , bezwerfle ich
auch , ob dre Für sota « de « Kaiser « sich ebmso auf einem lang .
sam sahrmdm Schiffe bethätigm könnte , al « auf einem schnellen

Abg . Minbthorft : Der Herr Graf könnt « fich doch sagm ,
daß man auch der Dampssckiffen alle Tage von Segelordres
redet Es »eigt fich aber , daß der Herr G: af an dem Mangel
an Kenntnissen leidet , den er uns vorwirft .

Abg . v . Ken « igfe « : Ich habe nur mit der Thatsache ,
daß bei Errityrung de « Reiche « und Kaiserthum « eine Dotm
tion nicht gewährt wordm ist , meine Anficht begrün .
bei , daß e« unangemessen ist , die vmliegmde Forderung adzu -
lehnen .

Der Titel wird mit erheblicher Mebrheit bewilligt .
Von der Forderung » Zur artilleristischm Armnung von

Panzerfahrzmgm " im Velraae von 2 400000 M. werden nach
dem KommisstonSantrage 600000 M. gestrichen . Desgleichen
werdm die Forderung » Zur Besckaffung von Reservegefchütz - n
250 000 M. " ganz gestrichen , die Forderungm für artillerrftische
AlMiruna der Kreuzerkoroetten H, de « Aviso « H, die Forderungen
für Ausrüstung und Armirung von KriegSschrffm zum Gebrauch
von Torpedo « entsprechend gekürzt .

Zur Errichtung von Dienstgebäudm für Kommando - und

VerwaltungSbehördm tu Kiel werdm anstatt 30000 M * *

10000 Ä. bewilligt ; di « Forderung zum Bau einer Kasenu
Cuxhaven von 220000 M. wird «estnchen . . _

Zur Verstärkuna der KriegSvorrälhe der Bekleidung»»�
m

aui lucrpanuna oer « negsvorraiye ver - rzerici - . ung »- «—
und der Morme- Jnfanterie werdm dem Kommission » «etrtl »
gemäß statt 394 070 M. nur 244 070 M. bewilligt .

Trtel 56 , » Zum Erwerb eine « Dimstgebäudet für d »
Oberkommando der Marine 1 025 000 M. " , beantragt bfeW * '
Mission zu streichen .

Staatssekretär Krusuer bittet die Pofition zu bewillig ?'
Der jetzige Zustand , wo die Bureau » de » Oberkommanda » w
demselben Hause untergebracht find , m dem der Eigenthü ««
selbst wohnt , sei unhaltbar . E « sei jetzt Gelegenheit gebot ?
ein Grundstück zu einem nicht übermaßigm Preise in der M »
straße zu erwerben und so eine direkte Verbindung zwis»?
dem Reich » - Marineamt und dm Bureaux de « Oberkommando
herzustellen .

Die Position wird gestrichen .
Der Rest de « Marineetat » wirdZ ohne Debatte nach de»

Vorschlagen der Kommisfion gmehmigt . _
E « folgt die Berathung der Dmkschrist über di « Aul ?

fuhrung der seit dem Jahre 1875 erlassenen Anleibegesetze . v
Abg . Sript » giebt zu erwägm , ob nicht im J. ilereffe

RetckSgiaub ger nach dem Vorgange Preußen » und Sachs » »
ein Reichslchuldbuch eing - führt werdm könne .

Staatssekretär » . Ntattzah « erwidert , daß die Reichs«
reglerung angeficht » des Anwachsens der Reichsschuld dt #
Gedankm bereits näher getreten fei und ihn im Auge behalte »
wurde .

�
Der Prästdeut konstatirt , daß durch die Vorlegung d *

Dsustchrisi den gesetzlichen Vo schriftm Genüge geleistet ist -
Die Gmebnngung zur strascechtlnben Verfolgung de « *««

baktrur « der Elberselder » Freien Presse " wegen BeleidigtMl
de « Reichstage « wird nach dem Vorschlage der Gtschästsa ?'
nungS - Kommission versagt .

Der Bericht der GeschästSordnungS - Kommisfion , betr . d« I
Fortdauer de « Mandats des Adg . Delbrück , wird wegen * '

trankung des Referenten Porsch von der Tagesordnung
gesetzt .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . . 1

wÄÄÄiar

pa vlaru etiler vi rrirei - .
In der Budgetkommission de « Reichstages

wurden heute die an fie zurückgewiesenen Titel de » Post '
etat » , welche dm Besoldungsfond « der Unter «
b e a m t e n betriffm , berathm m Verbindung mit dm von de»
Abgg . Richter - , S i n g « r und Freihemr v. O w ( %# * '

latui ) gestellten Anträgen , welche fämmllich ein « Gehalt » « » '
esserung der Unterbeamtm bezweckm . Der Antrag Richly

will dm Reichskanzler ersuchen , in Erwägung zu nehmen , «
nicht der WohnungSgeidzuschuß für die unteren B amtm , R »
Theuerungsverhältnissm entsprechend , einer Erhöhung zu unter ?
ziehen sei . Adg . Singer beantragt , die DurchtchniitsgehaltejK »
Unterbeamtm um je 50 M. zu erhöhen . Abg . von O »

beantragt , dm Reichskanzler zu ersuchm , in Erwäguag
zu nehmm , ob nicht die Gehälter für die unter «»
Beamten emer Erhöhung zu unterziehm seien . Abge -
ordneter Singer war al « Antragsteller zu dm B« r ?
handlungm der Kommisfion zugehffm worden . Der ?
selb « verkmnt nicht die Schwurigkriten , welche die AuSsuhrw ?
seine » Antrage « mit fich bnnz » , glaubt jedoch , daß dies « W i
bei einem gewissen Wohlwollm von Seiten der Regierung d«?
sestigm lassen . Abg . Dr . Baumbach ( oft . ) hckt henor , do »
die Preise der LedmSmittel eine außergewöhnliche Höbe * ?
reicht hätten und sormulirt dm Antrag Ä chler, unter ZruL »?
ziehunz de « frühecm Antrage «, folgend « mutzen : » im Etat des
Reichsschatzamts 6 Millionen M. einzusitzen behufs Gewähr « ! «
einer TheuerungSzulage von 5 pCi . des Dien stein kommen « a »

ditjeniaen elatsmatzigen und diätarisch beschäs ' igtm Beamte » ,
derm Bezüge 3150 M. nicht erreichen . " Abg . Dr . Delbrück
( ReichSp . ) bestreitet , daß eine ungesund « E- dohung der L- ben » ?
Mi: telpr «is « im Allgemeinm eingetreten sei . Gleich ?
wohl hält er eine Aufbesserung der Gehalte der Unter ?
deamtm für wünschenswertb , doch mache er darauf
aufmerksam , daß eme giercke Be ückfichtigung wie d *
Postbeamten auch andere Kategorim der Unterdeamte »
verdrenen . Abg . Hahn ( dkons . ) erklärt fich gegm die Antrag «
Rchter und Ein , er und hast den Antrag von Ow für au » ?
reichend . Staatssekretär vonMaltzahnift erfreut darüber ,
daß alle Parteim ewig seim w dem Wunsche . die Lag « der
Reich - beamten zu verbeffmr . Er hoffe , doß der nächst «
Reichstag von derselben Gefinnung beseelt sein werde . * «
bebau « aber lebhaft , daß es im gtgmwärtizm Etat , welch ««
durch die dedeutendm Ausgaben , die die Landesvertheid ' guns
« forde « , schon bedmtrnd belastet sei , noch nicht möglich s«»,
für dr « Unterbeamtm neue Summen einzustellen . Di « An ?
trage Richter rnrb emger bitte er abzulehnen , denn Theno ?
rungszulagen voruberu . hend zu gewähren und lpä ' er dm B« -
amtm wieder zu entziehm , würde fich auf keinen Fall empseh! ««.
Abg . v. Hu n e halt « bmfall » die Anträge Richter und Singer für
unpraktisch und dm Antrag v. Ow für gmügend . Abg . Richter
bedauert , daß die Regierung , von welcher die Jnwatioe hält «
ausgehm muffm , fi <d nicht mtgegmkommmder zeige . Der » « ?

tr08 ®! £,W*, £feiöen P° rtei schließe fich vollständig - »
die Beschlüsse der sachfischm zweitm Kammer an , welche in Weser
Vezrehung praktisch vorgeaanam sei . Em « große Vertheurung
der Lebensmittel sei thaisachlich eingetretm , wmn fie auch von
denm gelmanet werde , welche fi « herbeigeführt haben . D ?
Mittel zur Ausfuhrung semes Antrage - leim , soweit erbte
Finanzlage uberseh « sew wohl vorhandm . Abg . W o e r m a « »
( natlib . ) bestreitet , daß die Berthmerung der Ledminnttel . s «?
wn ' fie überhaupt eingetretm , eme Folge der deutschm Zoll ?
Politik s� Der Antrag Singer wäre ,hm sympatlscher al » dte
Antrag Richter , doch der Konsequmzen wegen müsse er ihn ab ?
tehnm . Der Antrag v. Ow erscheine völlig ausreichend , - r
« n der Abstimmung werdm die Anträge Rudtrr « nv
Smger nach einander gegm 2 Stimmm abgelehnt , der Antrag
o o n O w darauf einstimmig angenommen .

lollkrlvi, .
Nerändrrungen den Krimnungoplane « bez » . » « te

Baufluchten find rm Berwaltungsjahr 1838 89 tm Jttnem de «
Stadt zur Feftsitzmg g- lanat : für die Gmndstücke SOtinf
straße 14, 15, 16 und 17, für die m der Verlängerung der

IS » « SÄÄ ' Ä « » «
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da

wettenntg bis zur ©prctufetlinie , fo ®it für die im Zuge der
Paulstraße in Ausficht genommene Spreebrücke , Ab -
tpeuung Xlll », für die projektirten neuen Straßen 44 a, 47a

5 ko- vie zur Aufhebung der bieherigen Straße 46 da -
1" bst . Außerdem hat roch das Ausleaungsoersahren nach § 7
»es Gesetzes vom 2. Juli 1875 jur Verbreiterung und Frst -
«itzuno neuer Baufluchtlinien in rwölf Zöllen ftaltaefunden .

. . Mie wenig errtgegeukorrrmend die königliche Gise « -
datzn - Nerwaltung gegenüber den Inhabern von Zeilkarten .
welche vor dem 1. Januar d. I . gelöst wurden , flch zeigt , geht
®us fomendem Schreiben heroor , welches der Inhaber einer
lachen Karte auf sein Gesuch erhielt , die ihm vom 1. Oktober
l88g bis 30 . Sevtember 1890 ausgefertigte Zeitkarte für die

L Januar 1890 geltende Zehnpfennigftrecke unter Tragung
«er Kosten umschreiben zu laffen :

» BeUin 2c. Auf das Gesuch vom 30 . v. M. erwidern wir
3hntn ergebenst , daß demselben nicht entsprochen werden kann ,
Werl nach den höheren Orts getroffenen Bestimmungen die ab

t . . eingetretenen Ermäßigungen des StadtbahndetriebeS
«uf die noch giltigea Zeltkarten des Vorjahre « keinen Einfluß
haben rc . ' Unterschrift .

Demnach weigert sich die Bahnverwaltung auf Gmnd
fwer täheren OitS getroffenen Bestimmung für die Abonnenten
Hei Vmjahres . deren Karten noch für 1890 gelten — hiernach
014 !• Ottober 1890 — dieselben Vergünstigungen eintreten
tu lassen , wie sie die neuen Abonnenten und sämmtliche Fahr »
gaste vom 1. Januar 1890 ob genießen . Die Abonnements -
Me für eine Zehnpfennigstrecke kostet nach wie vor 32 Mark
lahruch , wogegen die Strecke selbst b' S 1. Januar 1890 drei

die Lo"?? aber fünf Stationen umfaßt . Wo ist da

a
Bin » wahrhaft egyptische Finsternis herrscht de «

« bendz m der Liegnitzerstraße . Nur die eine Seite ist mittelst

' r. t tmren spärlich erleuchtet , an der anderen müssen die Be -

�2 % sich mit dem blassen Mondschein begnügen . Wenn
Mond uns seine dunkle Hälfte zugedreht hat , kann man
m der Straße an den vielen Bauzäunen und herum -sich

s> ' Silage an ven mctcu Hjuujuuutii www
wgenwit Steinen Hals und Beine brechen . Obgleich an der

«lcht erleuchte,� Seite schon seit Sommer vorigen Jahres drei
» ewohnte Hauser stehen und zur Zeit bereit » das vierte bezogen

' st von Anstalten zur Herstellung de « « oihwendigen Lichts
M mch . das Ginngste zu verspüren . Wahrscheimich wird
Maglftratus warten wollen , bis die »duftere Seite " ' vollständig

»>5 ' ft um dann auf einmal seine väterliche Fürsorge

i . �end erstrahlen zu lassen . Da dieser Zeitpunkt aber noch

nebelgrauer Ferne liegt , werden die so stiefmutterlich be -

Liffci Steuerzahler sich erlauben , schon jetzt etwa « mehr
verlangen .

mg. , *** mild « Metter ist der Bauthätigkeit außerordentlich

„ , ' W In der äußerstm Peripherie der Stadt steigen die

bJmJngrnen Bauten schnell empor und neue werden vielfach
An Material gebncht es zur Zeit noch nicht , und

faz - , r � Ivoft nicht wieder dazwischen tntt , wird die Schiff -
». �Id zur Herbeiscbaffung von Ersatz im Stande sein .

m. «
* * * alt « Aam , Thalia hat abgrwirthjchaftet , es ist

irr . i . ""Jl ' br , fie gehört m die Rumpettamm - r . Eine lugend -
let. »?4» ? Nachfolgerin pocht schon an die Thür , und ehe da «
a ? - Jahrzehnt de « alten Jahrhundert « zur Rüste geht , wird

«„ . • £ Elbschaft antreten . Wer ' « nicht glaubt , der lese den

N?f?h«lgruß , den daS in Düsseldorf erscheinende Blatt » Der
v Zentralorgan zur Vermitteluna des Verkehrs zwischen

z�/lstren und Künstlern der Zuku«, Varietsbühnen , reisenden
und Schaustellungen " ' seinen über den ganzen Erdball

Abonnenten , den »fahrenden Leuten " ' , widmet . Nach
zen Einleitung heißt es darin nämlich wörtlich wie
Gerade hundert Jahre sind jetzt verflossen , daß sich der

d Und der sonst so sehr verachtete Artist , der Zigeuner ,
% , Paria , welche Position unter den schaustellenden Künstlern
J. sich d - m verhältnißmäßig kurzen Zeitraum zu erringen
�. standen ! Wie bald haben wir den Schauspieler überflügelt , den

q. , Stand der Mimen , dessen Mitglieder heute zum größten
jry ' I bleich und hohlwangig durch die Welt ziehen , oft genug
Sf!' die Unterstützung des kraftstrotzenden Artisten angewiesen .
ZTM doch ein kurzsichtiges Muckerihum einst begreifen lernte ,

«chen Nutzen unsere Arbeit der heutigen Generation gewährt ,
a. ' un die Kritiker doch aus einer höheren Warte , als auf der

»■h; » �er Partei ständen ! Publikum , du würdest dich neigen ,
Irr ' " , ihr würdet euch beugen , denn , wenn die große Kunst

; bei UV« ist sie zu Hause , bei uns , im Museum der
' ■faire , der Stärke , der Triumphe der Kühnheit und Plastik !

v « mrt dem heutigen Theater mit seinem Beiwerk ge -
zer Gliederpupp ' n . seinen Landschaften aus Pappen -
weg mit der Bretterbühne , der Rampe , den falschen

I
beckel,

| weg mit oer «reliervuyne , oer vrampe , oen saricyen
�"Nzessinntn , dem Harlekinmäntel und dem Souffleurkasten

| vür ' ö ' uua der Dithyramben über eure »große Kunst " ! In
i u - 5n Manifeftatwnen der Kraft , Gewandtheit und Formen «

Laheit , die das Bock so unwiderstehlich anzieht , findet ihr

di - �willküllichen Protest gegen die körperliche Degeneration ,
; unz von den Völkern des Alterthum « , von den alten Ger -

} jn Galliern und Römern , so weit entfernt ; in unseren
■ vk . M' onen manif - st - rt sich da « unbewußte Slrebeii nach
: i�alchec Wiedecheist - llung einer entnervten Rasse . Notre

, Ol � 8 rehabilite racrobatie — ihre Jünger , einst verhöhnt ,

di . �
04 " Parias behandelt , haben sie sich dmch physische Kraft

! «d,- . . sneidenswrrthe Stellung von Künstlern errungen , von
! d- r Manege , die bald genug die Bühne entthronen

sä T Weiß der »Artist " ' da « auch ganz genau ?

kr. «" fach , « > > Mirknug bei der Entstehung von Geistes «
k iU ttnie,rajeieen , ist sehr schwierig , namentlich für

im nicht geschulten Beobachter derartiger Fälle . Der

s. .. G- unen Weg wohnhafte Tischler K. war em ruhiger und

i biger Mann und arbeitete noch kurz vor den Weih -

i k»>? » rlagen sehr angestrengt . Eine « Abend « um diese Zett
l hob . ? iveudig erregt nach Hause und erzählte seiner Frau , er
1 vnr i ' 0t6en in der Zeitung gelesen , daß ein Verwandter , der
1 »mi . 8 « n Jahren nach Amerika ausgewandert sei , dort ohne

Hoth vn� mit Hinterlassung »Ines arosien Vermöoens ver -

! Q T y und es sei
eineS
doch

groben Vermögens ver -
sehr wahrscheinlich ,

sei!' m ' «ur Theilnahme an dieser Erbschaft berechtigt
müsse zwar — so fügte er noch hmzu — auf solche

bÄ ' ° n nicht zu viel geben , aber immerhin «olle er sich

m der Angelegenheit erkundigen . Trotz diese «

Qu Umsatz. « überlief K. bald mehrere hiesige Anwalte ,

Bch i . . ?den verschiedenen Postanstalten , w der königlichen

- und auch noch bet >eu«ende Ausgaben machte

wenn er , « n « zuletzt nur noch Droschke erster Klasse ,

Tagen i « » - . und besonnene Mann vor wemg - n

»blich belastet

" « a « : ää ' K ' ggg % % SSSUrSTSSSi
Erstaunlich ist , mit welcher Planmäßigkeit

Tage lang unermüdlich verfolgt hat . K. ist wegen seineS gefähr -
lichen Zustande « in die nme Charit « verbracht worden .

I « der A- Hrittg ' sche » Defraudattonslach « find gestern
vom Polizei - Präsidenten Fceiherrn von Richlhofen die vom
Chef der Kriminalpolizei , Herrn Grafen Pückier , gemachten
VertheilungSvosschläge über die Belohnung genehmigt wordm .
Darnach geht die 3000 Mark betragende Belohnung zur Hälfte
nach Oesterreich , die andere Hälfte erhalten die in der Sache
tdätia gewesenen Kriminalbeamten und einige Personen m
Hirschberg und Schmiedeberg . Im Ganzen find etwa 20 Per¬
sonen berücksichtigt und zwar mit Beträgen von 50 bis 500 M. ;
so erhält Kriminalkommifsariu « Schultz , welcher mit großer Um -

ficht die Recherchen geleitet hat und sofort auf die richtige Spur
gekommen ist , 500 M. ; die betheiligten drei Schutzmänner er -
halten Beträgt von 150 bis 250 M. Auch ein hiesiger Dienst -
mann , welcher für Döhring emen Brief m den Kasten ge -
warfen und durch seine Aussagen und Angaben zur Verfolgung
der Spur wesentlich beigetragen hat , erhält einen Betrag von
100 M. — Der Defraudant Kommt « Rumpe , welcher vor
einiger Zeit semen hiesigen Chef « mit einer Summe
von 20 000 M. durchgegangen war , ist , wie die » Post " meldet ,
in Trieft verhaftet worden . Zu dieser Verhaftung wird fol -

gendeS Nähere mitgetheilt : Von der Triester Gerichtsbehörde
wurde an die hiesigen Behörden vorgestern Vormittag die tele -

arophische Miltheilung gemacht , daß dort ein »Moritz von
Stein " ' festgenommen worden sei , welcher mit dem Defraudanten
Moritz Rumpe identisch wäre . Da « Signalement vom Rumpe
— 20 Jahre alt , von kleiner , schwächlicher Figur , schwarze
Haare und Augen , kleinen Anflug von Schnunbart , defekte
Zähne , blaffe Gesichtsfarbe , linke Schulter höher als die rechte ,
trägt wegen Kurzsichtigkeit Pincmez — ist ein so auffallende «,
daß em Jrrthum kaum möglich sein wird , wenn man auch
nicht die ganze , von Rumpe entwendete Summe bei Herrn
» Moritz von Stein " vorgefunden hat . — Auch die geschädigte
Firma hat auf ihre Anfrage hin von der Triester Behörde dm

Bescheid erhaltm , daß Rumpe festgenommen sei . — WaS die

hiesige Kriminalpolizei vor allen Dingen bestimmt , an die

Identität des Rumpe zu glaubm , ist der » Post " zufolge vor
Allem der Umstand , daß , wie festgestellt worden ist , Rumpe
sich hier in Berlin Kellnerinnen und Schauspielerinnm gegen -
über , um sich besondere Achtung zu erringm , mit Vorliebe als

» Moritz von Stein " vorstellte . Hang zu zügellosem , leicht -
finnigem Lebm scheint demnach auch in tiefem Fall dm Kommi «

auf die Bahn de ? Verbrechen « gebracht zu haben .
KW frecher Ktrnlscnraub wurde vorgestem Mittag in

der Sebastianstraße vemvt . Zur Mittagszeit sandte die dort -

selbst wohnende Frau L. ihr achtjähriges Töchterchen nach dem

Hause Nr . 63 dieser Straße , um dort einen Geldbetrag von
9 M. 50 Pfg . abzuliefern . — Da trat auf dem Wege dorthin
ein älterer Mann an die Kleine heran , frug , wa « fie in der

Hand habe , wehin sie wolle und begleitete schlichlich da « Kind
bi « nach dem Hausflur , dasselbe dort auffordend , ihm da « Geld

zu zeigen . AI « die Kleine sich dessen weigerte , riß der steche
Patron dem Mädchm die Hand auf , nahm au « derfelbm da «
Geld heraus und ergriff damit die Flucht . Da « Geschrei de «
Kindes lockte alsbald Passanten herbei , welche sofort die Ver -

folgung des HauSflur - MarderS aufnahmen , jedoch ohne Erfolg ,
da es demselben gelungen war , in der stequentirten Prinzen -
straße spurlos zu verschwinden . Bedauerlicherweise kann die
kleine Ä. nur eine unvollkommene Beschreibung von dem Räuber

machen .
Vermißt wird seit vorgestern Nachmittag die 28jZhrige ,

unvereheltchtc , bei den Eltern in der Reichenbergerftraße wohn «

hafte Anna H. Dieselbe verließ die Wohnung unter Zurück «
lassung emeS Briests , worin fie ihren Eltcm schreibt , daß sie
da « Leben nicht m« hr ertrag - n könne . Die Eltern wissen
keinen Grund , welcher daS Mädchen zu dem unseligen Vor -

haben veranlaßt haben könne und so wird dieselbe sich wohl in
einem Anfalle von Schwermuth das Leben genommen haben .
Die Vermißte ist klein und untersetzt , hat dunkelblondes Haar ,
braune Augen und trug ein braunes Kleid , schwarze «
Sammetjcquet mit schwarzem Pelzbesctz und schwarzen
Sammethut .

Vermißt . In tiefe Betrübniß durch Verschwinden de «
FameiienoberhauvteS ist die Familie de « Drechslers Robert

Ronnifch , Stralsunderstr . 81 , Hof Kcller , versetzt . Der Ver «

mißte hat am Sonnabend Abend , nachdem er seiner Familie
den verdienten Arbeitslohn gebracht , diese in bestir Harmonie
verlassen , um sich nach einer neuen Arbeitsstelle umzusehen ;
seitdem ist R. nickt zurückgekehrt und fehlt über seinen Verbleib

jedwede Spur . Alle behördlichen und privaten Nachforschungen
sind bis jetzt erfolglos geblieben und die R. ' fche Familie ist um
den Vater in begreiflicher Angst und Sorge . Robert Ronnifch
ist 36 Jahre alt , kleiner Statur , hat hageres ( schmale «) Geficht ,
blaue Augen , balbiange «, dunkelblondes Haar , war bekleidet
mit braunem Winterüberzieber , wollenem , schwarz und weiß
gekreistem Hemd , dunkler Stoffhose , dunkelbrauner Krimmer -

mütze und Gummizuzstiefeln . Etwaige Mittheilungen über den
Verbleib de » R. , dem muthmaßltch ein Unglück zugestoßen ,
werden auf jedem Polizeirevierbureau , auch in der Wohnung ,
Strassunderstr . 81 , entgegen genommm .

Urbvrfahren wurde gestern Nachmittag am Opernplatz
von einer Drotckke der in JnedrichSfelde wohnhafte Schneider -
meister Adolf O. , nachdem er auf dem Pflaster ausgeglitten
war . O. zog sich so schwere Ve. letzungen an Nase und Stirn

zu , daß er in einer Droschke nach Hause gefahren werden

" �Ki# traurige » Familienleben führten die in der

Memelerstraße wohnhaften Eiser . badnbetriebSsekcetär a. D.
Otto U' schen Eheleute . U. war dem Trünke ergeben und hatte
daher stet « mit Geldsorgen zu kämpfen ; gestern ging der

52jährige Mann in den hinter dem Hause gelegenen Garten
und kam nicht zurück. Al « man ihn suchte , fand man ihn al «

Leiche vor .
Eine gräßliche Verstümmelung der rechten Hand zog

sich gestern Nachmittag der in der Rudersdorferftraße wohn -
hafte Kutscher Friedrich G. zu. Derselbe war auf dem Lehrter
Bahnhof mit dem Abladen schwerer Petroleumfässer beschäftigt ,
als plötzlich ein Faß seinen Händen entglitt und auf die Erve

zu fallen drohte . G. faßte mit der rechte Hand noch schnell
unter den unteren Rand , die Last war zu schwer , er vermochte

fie nicht aufzuhalten und wurde mit zu Boden gerissen . Die

scharfe Kante de « Rande « schnitt ihm fast sämmtliche Finger
der Hand ab . Der bedauernSwerthe Mensch wurde sofort in

ein Krankenhaus geschafft .
KU « Schrecknisse de » Tode « waren e«, dre , wie man

un « au « FneonchShagen schreibt , zwei dortige Arbeiter am

vorigen Dienstag auf dem Eise de « Müggelsees erduldet haben .
Die bangen entsetzlichen Stunden , die Aussichtslosigkeit auf

Hilfe , der Tod seines Freundes haben den die Schreckensnacht
Ueberlebenden in derselben um zehn Jahre älter gemacht . Zwei

Friedrichshagener Arbeiter N. und K. waren am Dienstag Mar -

gen nach Grünau gewandert , um bort am » Langen See " Ei «

zu hauen . Die Arbeit hielt bis gegen Abend an und trotz der

Warnung mehrerer Personen , beschlossen die beiden , um Weg
zu sparen , der Dunkelheit ungeachtet , das Ei « des Müggelsee «
zu überschreiten . Anfang « fanden sich die Beiden ganz
gut auf dem Eise des Sees zurecht ; dann aber senkte sich
ein undurchdringlicher Nebel hernieder , so daß die
beiden Männer jede Spur vom Wege und Pfad
verloren und planlo » , stundenlang auf dem Wege
umherirrten . — Zu der Müdigkeit gesellte sich noch Hunger
und Frost , trotzdem jedoch verloren die beiden Männer nicht
den Muth , bi « auf einmal R. , der voran gegangen , mit
gellendem Schrei in der Tiefe verschwand . Der Bevauern « »
werthe war in eine sogenannte . Bahne " , ein von den Fischern
freiaehalteveZ Wasserloch , gestürzt und spurlos in dem eisigen
Wasser untergegangen . K. versuchte vergeben «, seinem Käme «

roden zu Hilfe zu kommen , und als ihm dies nicht gelang ,
irrte er stundenlang weiter auf dem Eise umher , bi « endlich
dicht vor ihm ein Licht aufleuchtete , welches die Räbe einer
menschlichen Wohnung verkündete . Es war die » da « » Müggeb -
schlößcken " und hier fand der zu Tode Erschöpfte sorgsame Pflege
und Abwartung , bi » er sich nach seiner Wohnung in Friednchs -
Hägen begeben konnte . Die Leiche de « R. wurde gestern von
Fischern dicht am Lande unter dem Eise gefunden , au d «
Stelle , wo er untergegangen , und nur wenige Schritte vom
rollenden Gestade entfernt .

Kuuge » und Elend war in da « Heim de « in d «
Wiesenstraße wohnhaften Maurer « Wilhelm M. eingezogen .
Die Arbeit und daher auch der Lohn waren gering und , wie
e « in solchen Fällen häufig ist , hiett auch der Unfriede Einzug
in die Familie . In den letzten Tagen kamen mehrere «hevche
Zwistigketten vor und in einem Anfall von Schwermuch wollte
sich der unglückliche Mann gestern Vormittag in der Stube
da « Leben nehmen , während seine Eheftau mit dem 4jährigen
Knaben in der Küche war . Zufällig kam in dem verhängniß »
vollen Moment der Knabe spielenderweise in die Stube und
sah zu seinem Entsetzen den Vater am Fenster kreuz in den
letzten Zuckungen hängen . Der Knabe fing an zu schreie «, die
Mutter kam hinzu und schnitt die Schnur noch rechtzettig ab .
Dm Bemühungen des hinzugerufenen Dr . Danziger gelang
e«, den Bewußtlosen wieder in « Lebm zu rufen .

Noliiri - Kerichk . Am 9. d. M. Vormittag « versuchte
ein Mann in Folge von Familim - Stteitigkettm sich in feiner
Wohnung in der Wiesenstraße zu erhängm . Er wnrd « noch
rechtzeitig losgeschnitten und durch ärztliche Bemübungm wieder
ins Leben zurückaerufm . — An der Ecke der Eldmaerstraße
und der Straße 50A . wurde Nachmittags der 5jährige Knabe
Mar Pringel von zwei Ziehhundm zu Bodm geworfen und
durch Bisse so schwer verletzt , daß er nach dem städtisch «
Krankmhause am Friedrichshain gebracht werdm mußte . — Z »
derfelbm Zeit wurde ein Mann auf einem Grundstück in der
Memelerstraße in einer Gartenlaube erhängt vorgefunden . Zer -
rüttele Vetmögens - Verhältnisse scheinm die Beranlossung zur
That gewesen zu sein . — Gegend Abend wurde der Schneider
Orth auf dem Opernplatz von einer Droschke überfahrm und
im Geficht bedeutmd verletzt .

0 ) erittttt . - I7eiUmg .
Mege « Keleidigung des politeiprästdium » hatte

sich gestern der Gastwirtd Herr Otto Nürnberg vor der
91 . Abtheilung de « Schöffengerichts zu verantworten . Der
Verein zur Wahrung der Interessen der
Schank - und Gastwirthe dielt am 23 . August in eine «
Lokale in der Blumenstraße eine Versammlung ab , in welcher
das Konzessionswesen besprochm wurde . Auch der Angeklagte
trat all Redner auf und erzählte , daß feine Ehefrau , weiche
Inhaberin eine « Schankg « schäft « ist , vom Polizeipräsidium ob »
schlägig beschieden sei , als fie um Verlängerung der Polizei »
stunde bis 12, anstatt 11 Uhr , einkam . Wie der überwachmd «
Polizeilieutmant Schmidt bekundete , hat der Angeklagte dabei
behauptet , daß er die Abweisung nur seiner politischen Gesin »
nung — der Angeklagte ist Sozialdemokrat — zu verdanken
habe , während man oen Wimer Cafe » , in denen notorisch
zur Nacktzeit viele Dirnen und deren Anhang verkehrt « , uo »
beschränkte Konzession ertheile , werde der Ärbkiter herabgedrückt ,
der eine Bürger werde bevorzugt und der andere mtt Füßm
getreten . Diese letzter « Aeußemngen bildetm dm Gegmstand
der Anklage . Der Beschuldigte bestritt , daß er die Aeußenmgen
nach dem Wortlaute gethan , wie die Anklage und der Polizei »
limtmant Schmidt behaupteten und berief sich auf da « Zeugniß
zweier Entlastungszeugen , des Vorsitzenden und de « Schnft «
fübrer « des odengenanntm Vereins . Diese bekundet « auch
auf da « Bestimmteste , daß ihnen die beanstandet « Wort « ,
wenn fie gefallen wären , nicht mtgangen fein könnt « , daß sie
dieselben aber nicht gehört haben . Gegmüber der bestimmt «
Bekundung de « PolizeilimtenantS , welcher die in Frage
kommmdm Worte sofort zu Papier gebracht , könnt « die Au « -
sagen der Entlastungszeugen aber nicht « ausrichten . Der
Staatsanwalt beantragte eine Gesängnißstrafe von 6 Woche »

egen den Anoeklaaten , der Gerichtshof hiett aber eine Geld »
afe von 50 M. für eine ausreichende Sühne .

Me vielfach in der Zeitungen besprochene Kzene ,
welche sich am Nachmittage des 14. September im Zoolo¬
gischen Garten ab' pielte , fand gestern ihr gerichtliche »
Nachspiel vor der 39 . Abthetlung de « Schöffengericht «. Des

S
roden Unfugs sowie der Mißhandlung eine « Auifehers de »
huldigt , befand sich der Dr . med . Rudolf Hünne -

mey er auf der Anklagebank . Derselbe gab eine Schilderung
de « Sachverhalts , die sich mit der Beweisaufnahme im Wesent -
lichen deckte . An dem genannien Tage habe er mtt einem
Jugendfreunde und dessen Ehefrau , durch der « Besuch
er auf ' s Freundlichste überrascht wordm , d « Zoologisch «
Gart « besucht . Das unerhoffte Wiedersehen sei vor »
her durch den Besuch ver ' chiedener Restaurant » ge -

!
eiert worden fund er besonder « habe sich in einer
tark angeheiterten Stimmung befunden . Er habe seinem

Uebermuthe dadurch Ausdruck gegeben , daß er al « gewandter
Tumer über verschiedene Zäune und Einfriediguna « fetzte ,
und wie er zugeben müsse , sich auch dadurch ungebührlich de -
nommrn , daß er sich quer über das Verdeck eine » Kinder »
wag « « legte und der dmselben schiebenden Amme in scherz »
haftem Tone zumulhete , sie mochte ihn fahren . Nun sei der
Aufseher Steinberg an ihn herangetreten und habe ihn auf
da » Unerlaubte seine » Verhalten « aufmerksam gemacht , die »
aber in freundlicher und höflicher Weise gethan , daß er , der An -
geklagte , ihn noch 50 Pf . gegebm habe Nun sei er mit seinem
Besuche weiter « gang « und hierbei sei ihm störend gewesen , daß
der erwähnte Aufseher , der wohl weitere Autschreitunaen fürch .
ten mochte , ihm in kurzer Entfernung folgte . Er habe sich die «
verbeten , und da sei der Aufseher plötzlich sehr grob geworden .
Der Angeklagte bat seine Begleiter voran zu gehen und al «
dieselben sich entfemt hatten , machte er dem Aufseher Bor -
würfe , daß derselbe erst ein Trinkgeld annehme und dann plötz »
lich andere Seit « aufspanne . E « kam zwischen Beiden zu
einem heftigen Wortwechsel , der Aufseher faßte ihn an dm
Arm und nun schlug der Angeklagte denselbm mehrfach in »
Geficht , umschlang ihn und warf ihn heftig zu Bod « . Al «
der Ausseher sich wieder emporgerafft hatte , warf der
Angeklagte ihn nochmal « nieder , e» waren aber inzwischen
andere Angestellte herbeigeeilt , welche sich des Exzedeot «
bemächtigten und ihren Kolleg « vor weiter « Mißhandlungm
schützt «. Der Staatsanwalt hob heroor , daß , wenn der Vor -
fall in der Press « auch bedeutend aufgebauscht worden sei, von
dem Thatbestande doch genug übrig bleibe , um die HandlungS »
weife des Angeklagten als eine um so ungebörigere und
brutalere zu bezeichnen , wenn man den Ort der AuSschreittrg
und den Bildungsgrad des Angeklagten berücksichtige . Er de -
antrage wegen des groben Unfugs 50 , weg « der Mißhand¬
lung 150 Mark . Das Urtheil lautete auf 10 , be¬
ziehungsweise 100 Mar k.

V - r Aussehen erregende Proieß gogrn den Kchuei -
dermeister Kudolph August Dtomcke , welcher seiner Zeit
al » da « Opfer eine « Justizmorde « hingestellt wurve ,
beschäftigte gestern wiederum die II . Strafkammer de « Land »

Ilericht«

L Der Prozeß hat eine höchst umfangreiche Borge »
chichte . Am 5. Mai 1885 stand Diemcke weg « sech » Wechsel -
älschungen , dreier Unterschlagungen und vier Bctrugtfölle vor
»er viert « Strafkammer de « Landgericht « L Trotz seiner Un »

schuldsbelhtuerungm wurde er für überführt erachtet und zu
einer Gesammtftrafe von vier Jahren Gesängniß uns



4 lähriften Chi verlust verurlheilt . Vcm Gesärpniß au » machte
Ditwcke unausgesetzt Anstreugunaen , die Glaubwürdigkeit des

Havptdelastungtzmgen , de » Kürschners David Wölfs , zu
erschüttern und schließlich gelang eS ihm auch , nachdem er die

größere Halste seiner Strafzeit bereits verbüßt hatte , zu er -
wirken , daß gegen Woiss das Verfahren wegen fahr -
lässigen Meineides eingeleitet wurde . Ende 1887 fand

Segen
Wolff dieferhalb die Verhandlung vor der dritten Straf -

ammer statt , wobei der aus Plötzenfee vorgeführt « Diemcke als
Zeuge auftrat . Hierbei traten so erschwerende Umstände gegen
den Angeklagten Wolff zu Tag « , daß der Gerichtshof sich
auf den Antrag d ' S Staatsanwalts für unzuständig
erklärt «, da dringende Verdachtsgründe dafür sprachen , daß
nicht fahrlässiger , ' andern wissenUicher Meineid vorlag . Wolff
wurde sofort in Haft genommen und Diemck « auf freien Fuß

S
«setzt . Die darauf gegen Wolff vor dem Schmu - gerichte
attgehabte Verhandlung ergab das überraschende Resultat ,

baß der Angeklagte freigesprochen wurde . Die Ver «
Handlung hatte aber doch so viele Wideisprüche in den Au « -
sagen einiger Zeugen ergeben , daß der Vertheidiger Diemcke ' S
mit feinem Antrage auf Wiederaufnahme des Verfahren « einen
theilweisen Erfolaerzielte . ES wurde beschlossen , dos W i e d e r -
aufnahm « . Verfahren in Betriff vier Urkunden -
fälschungen , welche gegen Wolff und einer , welche gegen
den Bierabzieher Ander » begangen sein sollten , einzuleiten .
Lediglich » m diese Fälle handelte eS sich in der cestrigen Ver -
Handlung . Der Zeuge Ander « litt an Gedächtnißschwäche und
konnte sich nicht einmal mehr seiner früher gemachten Aussage
entsinnen ; nach dem Gutachten de » Geheimraths Wolff « ist
diese Schwäche at er keineswegs eine erheuchelte . Auch der Zeuge
Wolff war in fernen Auslassungen so unklar und wider -
sprechend , daß der Gerichtshof den Angeklagten in den er -
wähnten fünf Fällen nicht für hinreichend überführt erachtete ,
sondern auf Freisprechung erkannte . Nach Maßgabe des
früheren Erkenntnisses mußte daher von der vierjährigen Ge -
fängnißstrafe ein entsprechender Abzug gemacht werden , den der
Gerichtshof auf z,wei Jahre drei Monate festsetzte ,
so daß für die übrigen Vergehen des Angeklagten 1 Jahr
v Monate übrig bleiben , welche bereits verbüßt find . Die An -
geleaenheit ist damit aber noch keineswegs zu einem definitiven
Abschluß gelangt , sondern wie wir hören wird der Vertheidiger
vom Rechtsmittel der Revifionseinlegung Gebrauch machen und

zu erwirken suchen , daß da « Wiederaufnahmeverfchren auf die
ganze gegen Dicmcke gerichtete Ankla . re ouSoebehnt werde .

Die unglLütjelige Spielerei mit Schießgewehre «
führte am Fr » « « « den ILjähngen Schuitnabei Hermann
Dorisch au « Gröben , Kreis Trltow , unter der Anklage der
fohrläsfigen Tödtung vor die zweite Strafkammer am Land -
geeicht IL Der Vater des jugendlichen Angeklagten war
Sitmied ' meister in Gröben , ist aber verstorben . Die Wittwe
desselben trieb mit Hilf « de « Gesellen H- sseloff da « Geschäft werter .
Zu der Hinterlabenschaft a> hörte em dopp lläufizeS Gewehr ,
welche « hinter einem Spinde in einer sonst stet « verschlossenen
Kammer versteckt stand . Bi « zum 13. Oktober war da » Gewehr un «

geladen. An diesem Tage aber besuchte der Bauernsohn Lehmann
m Gesellen Haseloff und beide kamen überein , die Doppel -

flinte zu laden und im Garten auf wilde Gänse und Krähen
Jagd zu machen . Nachdem fie während einer Stunde nicht
zum Schuß gekommen waren , gaben sie die Jagd auf . Leh -
mann setzte zwar die Hähne in Ruh , ließ aber die Kugeln im
Lauf « und die Zündhütchen im Schloß . In dieser Verfassung
wurde das Gew - Hr wieder an seinen alten Stand ge -
stellt . Am 20 . Oklober befand fich die Mutter de »
Angeklagten mit dem Gesellen auf dem Acker in der Nähe
des Hauie « , als p ötzlich im Hofe ein Schuß fiel . Beide liefen
erfchrrcki hinzu und fanden ein erifttzliche « Bild . Die Wittwe
Dartsch hatte den Berliner Waisenknaben Otto Pchold in
Pflege . Dieser Knabe lag auf dem Hofe in seinem Blute
schwemmend . Der Angeklagte stand bitterlich weinend daneben
und das noch rauchende Gewehr lag am Boden . Der verletzte
Knabe war nach wenigen Minuten eine Leiche . Eine Kugel
war ihm durch den HaiS und den hinteren Theil des Gesichts
gedrungen . Die Anklage nahm nun an , daß fich der An «
gcflai ) te den Schlüssel zur Kammer aus seinem Versteck hervor -
gesucht habe , und nachdem fich beide K. iaben an den in der
Kammer ausbtwabrten Aepfeln gütlich gethan , da « Gewehr gc -
funden hätten . Es ' wurde nun weiter angenommen , daß der
Angeklagte das Gewehr mit auf den Hot genommen , dort mit
dem Kolben auf den Erdboden gestützt und fich denn
am Sch ' osse zu schaffen gemacht habe , wobei fich ein Schuß
entlud und dem Knaben Petzvid den Tod brachte . Der Auge -
klagt « behauptete , die Kammer sei offen gewesen und der kleine

Pitzold habe das Gew . hr auf den Hof getragen . Wie der

Schuß losgesangen , wisse er gar nickt . Aus der Beweisauf -
nähme ergab fich , daß aus dem Knaben nie etwa » h : rau ? zu -

bringen war . darüber wie fich der Vorfall abgefp ' elt .
StetS hotte er nur bitterlich geweint , wenn er darum

g, fragt wurde . Da sich unter diesen Umständen ein Beweiß

nicht führen ließ , daß dem Angeklagten ein Verschulden zur
Last fie >, io mußte ferne Freisprechung erfolgen .

Unte » htv Anklage der versuchte » Erpressung
stand gestern der Kouimarn Theodor Heese vor der

L Strafkammer des Landgerichts I. Der Angeklagte , der m
einem hiefigen Patentdureau angestellt war , hatte aus den Ge -

schästsbüchern ersehen , daß ein Kau ' manr E. eine neueSeitenkrppe .

' mag erfunden und darauf die Paten ' . irung nachg such ! hatte . Er

e, fuhr ferner , daß d- r E find « sein Modell zwei Tage vor der

Anmeldung zur Pateutirung in der Ausstellung für Unfall -

Verhütung unlergevracht hatte und diese Kenntnisse benutzte er

zu « wem recht scknöden Erpressungsversuch . Unter angenom -
menen fremdem Nomen richtete er an den Etfinder mehrere

Brrefe , in Milchen er die Mittheilung macht -, daß ihm das

erwähnte Modell schon vor der Patentanmeldung zu Geficht

gekommen sei und ihm daher Niemand die Berechiigung al >-

sprechen könne , dasselbe nachzubilden und die Erfindung

für sich auszubeuten . Dies we - de er auch thun , folls

ihm nicht unter angegebener Adresse postlagernd 600 M.

zugeschickt würden . Der Adiessat wandte sich an die

Polizei , die den Angeklagten festnahm , als er bei dem

anoegrdenen Postamte Nachfrage hielt . Der Angeklagte verlor

wegen des deaangenen Vertrauensbrrchs gegen seinen Chef

zunächst seine St - Hang und zog sich dann odige Anklage zu.

Während der Staatsanwalt ein - Gefängnißstrafe von vierzehn

Ta�en gegen ihn beantragte , erkannte der Gerichtshof mit

Rückficht auf die an den Tag ge ' egte niedrige Gesinnung auf

einen Monat Gefängniß .

VerfÄrnmlungen .
Die frei - D- r - i « ignn « der Gravenre , CiseUnre

irnd oerwandler Berufsgen offen hielt am Montag , den 8. ö. M. ,

im Lokal DreSd ' Nerftr . 45 , ihre Generalversammlung unt

algender TogeSo - trung ad : 1. GeschästlrcheS . 2. Wahl des

Vorstandes . 3. Wahl der Reoisoren . 4. HailjahreSrkch - ' Unaen
und Berichte . 5. Veischiedene «. Die Wael de « VoruandeS

ergab : zum 1. Vorsitzenden Kolleg « Kröbel , 2. Vorfitzeoden
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Kihrer Kollege Bommer , z —n Sekretär Kollege Rercater . Dre

Kollegen Teske , Rrchter , Tobiank und Hollft - in wurden zu

Beisitzern gewählt . Nach Erledigung der Wahl der Re -

KT
und Rähmer über Kassenangelegenheiren , und «« ergab fich em

gestan 0 in der Ve . emSkasse von 23 M. . in der Urt - ' vutzangS .

kosse von 348 M. . Somit waren die Wahlen erledigt . Zum
5. Punkt der Tagesordnung machte Kollege Zock den Vor -
schlag, eme öffentliche Versammlung ewzubcrufcn , in welcher
über „ die Verkürzung der Arbeitszeit - ' referirt werden soll .
Die sodann verlesene Resolution , den 1. Mai a ' S Feiertag zu
betrackten , fand allgemeine Zustimmuna ; so auch der Antrag
des Kollegen Richter , baldigst eine Herrenpartie nach dem
Grunewald zu v - ran statten und den geeigneten Zeitpunkt dem
VexpnügungSkomitee zuüderlvssen . Nachdem die Kollegen Kröbel
und Blumke zum Schluß die Mi ' glieder e - mabnten , am Verein
und feinen Prinz pen festzuhallen und alle indifferenten Kol .
legen zu bewegen dem Verein beizutreten , wurde die Versamm -
lung geschlossen .

Die Töpfer S erlin » « nd Umgegend warm am
g. d. M. rewt zahlte ch im gießen Same per Akticndrauerei
Friedrichehain ( früher Lips ) versammelt . Die Anwesenden
wählten ins Bureau die Herren Thiem « ( Vorfitzmde : ) ,
H o f f m a n n und W e n d s ch l a g. Die Versammlung rahm
in eister Linie dm Richenschafitbericht des Vertrauensmannes
Herrn Karl Thieme über die Zeit seiner Thätigkeit vom
11. Sept . 1889 bis 6. Januar 1890 n taegen . Die Abrechnung ,
welche der Veit , auer » mann der Vetsammlung unterbreitete ,
ergab «ine Gesammt - Einnahme kwichließlich des über -
nommenen Bestvndr « in Hohe von 3377 M. 44 Pf . Unter
diesen Einnahmen find folgende Posten bemerkensweith : Ec «
trägniß der freiwilligen Sammlungen 2988 M. 30 Pf . , von
wf T- ll - rsommlungen 120 M. 10 Pf . , verkaufler Lohntarife
44 M. 20 Pf . und zmuckgezahlie Dar ' eher 93M . Dev Einnahmen
steht eine Gesa mmtausgabe von 3288 M. 90 Pf . gegenüber .
Hier sind folgende Postm hervorzuheben : An dm General . Aus -
schoß m Hamburg 838 M. , an die , streikenden Bunzlauer
Scheibentöpser ( di - seiben befinden fich gezmwäriig in der
20 . Woche im Slrnk ) 1500 M. , an die streikmdm Berliner
Tabakarbeiter und - Aibeetcrinnm 100 M. , desgleichen Feilen¬
hauer 100 M. . desgleichen Luckerwalder Hutorb iter und Ar -
deitcrinven 200 M. desgleichen Betliner Vergolder 50 Mark
' nd D riehen an Kollegen 120 M. Bleibt « n Bestand ton
88,54 M. Außerdem ist em Gut ubm an gewährten Darlehm
von 484 M. Beme - keuswerth ist der Nachweis des Bert aums -
Mannas , dcß sich von 2000 Kollegen überhaupt nur 700 on
der Gewrrkichaftsbeweoung bethciligm und gar nur 300
zu den freiwilligen Sammlungen beitragm . Der Ver -
traumsmann richtete als NcnjahiSzruß die Mahnung an
die Kollegenschaft , stck im eigensten Interesse mehr als bis -
her on der G- werkschastSbewegung , wie auch an den
freiwilligen Sammlungen zu belheiligm . ( Beifall . ) Die Re -
viforen bestätigten die Richtigkeit der Abrechnung , Herrn Thieme
besonderen Dank sagmd und erlh iUe die Versammlung dem
Vertrauensmann rinttimmig Decharge . Herr Thieme mochte
in seinem Schlußworte darauf aufmerksam , daß es so, wie bis «
her , nicht weiter gehen könne und daß er unter dm obwalten «
den UmstänSm die Geschäfte eines Verträum « manne « nicht
weiter führen könne . Die Anforderungen , welche an die Töp '
fer als intelligmte Arbeiter gestellt werden , würden immer
größere . Er forderte daher die Anwefmdm zu einer Aus -
spräche darüber auf , wie es zu « möglichen sei , die
Gewerksgenossen mehr an die Organisation und an die
freiivilligm Sammiungm heranzuziehm . Dieser Auf -
forderung kamen die Anwesenden in ausgedehntem
Maße nach . Die Redner sprachen fich dahin aus , ihr
Möglichst « zu thun , um die indiffereutm Kolleg - n heranzuziehen .
Die Versammlung faßte femer folgenden Bcfchluß : Diejenigen
Kollegen , weite femerhtn aus Dem ( SmeralfoitdS ein Dar¬
lehen entnehmen , haben dasselbe innerhalb 4 Monate vom Tag «
dm Entnahme an zurückzuzahlen ; diejenigen Kollegen , welche
dcrerts vo ' Jahr und Tag ein Darlehen entnommen haben ,
hcbm dasselbe innerhalb 6 Wochen , vom Vorfammtungstage
an gerechnet , zurückzuzahlen , widrigm falls dieselben öffentlich
namhaft gen ' ccht werdm . A 4 zweiter Revisor neben Herm
H a n d k e wurde bis zur nächsten Versammlung Herr Gustav
Erbe gewählt . Nach Erledigung dieser Argelegenheitm hielt
Herr T H. Glocke einen Vortrag über die Bedeutung
de « ach : stündigen Arbeitstage « , welcher dm
lebhaftesten Beifall / dm Vmsammlmg fand . Besonder «
hob der Referent hervor , daß am 20 . Februar , dem
Tage der Reichs tagSwahl , ein Jeder seine Schuldig -
keit zu thun habe , dahingehend , recht viele Vertreter
der Arbeitm in den Reichstag zu entsenden , um die Wünsche
und Bestrebungen der Aibeiter nach Möglich fr ( zu verwirk¬
lichen . An den Vortrag kuüp ' te fich eine lebhafte zustimmende
Dlekusfion , räch dcrm Schluß solgmd ? Rrsclution - instimmig
zur Annahme gelangte ; „ Da durch die stetig fortschreitende
Entmickelung der Maschinentechnik immer mehr Arbe ! tSk : äf ! e
übii flü sig werden und dem nur durch Verkürzung dm Arbeits «
»rit begegnet werden kqnn , beschließt die am 9. Jaruar 1890
im Saale der Brauerei Friedrichshain tagende öff . nttiche Ver -
sammlung der Töpfer Berlins und Umgegend , vom 1. Mai 1890
ad täglich nur noch acht Stunden zu aebeiten . ' Ebenso
wurde den G- werksgenossen dringend an ' s Herz gelegt ,
dem schon f üher gefaxten Beschlüsse , am 1. Mai v. I .
die Arbeit tt ' hm zu lassen , eir müthig nachzukommen . Zum
Schlüsse dm Versammlung nahm diese ferner noch einstimmig
folger . de Resinuticin an : „ In Erwäguna , daß die Stadt -
verordneten oerla ' . umlur a beschlossen hat , für die Niederlegung
der Schlvßfteiheit eine Lotterie zu veranstalten , um dadurch die
hierzu erforderlichen Mrltei auszubringen , was aber durch Be »
williaung aus städtischen Mitteln zu geschehen hätte ; in fernerer
Erwägung , daß durch Lotteriespielen dem armen Mann « sogar
Oos letzte Hemd ausgezogen wird , deschließt die heute , den
9. Januar d. I . , im Saale der Brauerei Friedrichshain
tagende öffentliche Töpferverfammluna , von den betreffenden
Loosen keine zu kaufen und eS den Veranstaltern der Lotterie

zu überloss - ?, ihre Loose allein zu spwlcn . '
In der Drteeirtenverfammlung der Tabakardettev

« nd - Arkei�errnnen » welche am Sonntag , den 5. d. M.
stat - . fand , wurde nach dem R ferste eine » Mitgliedes der Lohn -
korrmrsfio� beschlossen , die Lohnbewegung al « solche adzu «
schließen , loeil Maßregelungen u. f. w. Folgen derselben find ,
und retziere eine in der nächsten öffentlichen Versammlung zu
wählenden UeberwachunftSkommtifion zu Lberuehmen hat . Der

einzige Fabrikant , Keilpflug , Elsasse , str . 8, mit welchem eine

Einigung bisher nicht erfolgt ist , kann nicht in Betracht kommen ,
weil sä. - mtlich « Arbeiter Beschäftigung gefunden haben . Gegen »
» artig sind noch ca . 40 Personen zu unterstützen . Die Mehr -
zahl derselben sind Arbeitslos ? . Um auch diese unterbringen zu
können , wurde der Beschluß vom Schwcizergarteu , „ daß die

unv - rherraih ten Kollegen abreise , r sollen ' , hochgehalten . Des «
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Zeichen wurde tnstgeilinrt , daß der noch vmhandene Unter -
ützungsfcn s 1200 M. beträgt . Demnach defchloß die - Ver¬

sammlung , daß der Beschluß , wonach ein jeder Tabakarbeiter

verpfl - chtet war , die volle , durch die Lohnbewegung erzielte Zu -
läge abzulreser . r , aufzuheben sei ; an Stelle dessen der
Beitrag für münnlrche Kollegen auf 50 Pfennige , für
weibliche Kollegen auf 25 Pfennige festgesetzt wurde .
An Stelle der bisherigen Listen wurde angenommen , Zählkarten
drucken zu lassen , dieselben köimen vom Freitag Abend Wein -
stcaße 22 m Empfang genommen werden . Die noch außen «
stehenden Sr . mmellist ' N, gleichviel ob leer oder gezeichnet , find
bis Sonnabend Abend an die Kommission abzuliefern .

*

«ischter N» e » in . Am Eonnabmd ,
Sottduik - rrcffe 4»� «meial ' Bersrmmlura
1. Ooffenderidit . 2 Wahl der biet Auilchuhmtlglieder�
vöchlge » wei: alte«. 4. »Hoeinelne «aff ' naxokllgenheU .' Ls - rcin in »ischier . Zur öcoatung . Die
. . . . . . .rustudit sich vor Sonnabend , d- a il %
botfetsiroft , sondein Eck, «n- tlni - uftrate nnd 6i .
Cornatcnd ao- rch « v Uhr : «orftand «si »ung In Zordon «

>» r Itlftnrmadiar . «encralaerlammlun » V»
bei gtuerbeln , All- 3atoWtr . 75 IsacCotbraxjl -

luactal 1889 und Abrechnung com Stiflu . QlV-P:

den XI. Januar ,
der ftcametita1 "

Abend « » Uhr
e- »ajelorbnuna :
eflletung bei etwa

uie». «. muaemenu Muiin . unmuatugcm
FaU, htx «tschier . Zur B- aawng . Die Zahlftesie T bei

«etctil brstndet sich uan Sonnadind . den il Januar , ad nicht mehr Marten .' " . . . . . . . .?chleteiwacherstrate det Scheuer .
. . . . .- . , , , . . r.l in Jordan - 1 Salon , Reue

( Brün Ruche k« Die Bidlloidet tft währe , d der «aisianbi schung , , öffnet und
werden die Wtlalteter bei Veietnl ersucht die in id ' en ii den besinelichen

Lsicher ab,ui ! «>n oder umzutauschen . — Sonntag , den 12. Jaruar . findet ein!
SPaiftesiurif ir.lt Barnag in bei „tlunlrr " Cm iffui8tDun ; fpaif ) für den ji »»
neitin der Tischler statt. Billett sind bei h- rrn -pell . Sedaftiai simfie
( Mädelh- mdlm! «) . tsir den Prell ccn 50 Pr zu Rasen. _ . :
_ und UmgeM«.
• tcje öffeuiliche Berlammluna am Sornadend , den 11 Januar . ÜbeIIdl 8 N| N
in Jordau ' l Salo » Neue «rünftioße 28. Togeloebmmi : 1. »rsrndriew Nirr«
Fachsereinl und Wahl etnel pranisaiilchen Vorftandeä . 2. B- rltbt der Ftma » 1
f . omnulmm und Verlesung der Etaiurm 8 Wstglleder Nusnohwe . 4. ®£<
schtedenel und gtageüaften . Zur Deckung der Unkosten ftndel eine Tellers »««' !
lung statt Um zahlreichel S scheinen ersucht die gürrs . nkornmiision . _ _

« ro » , « , » » » » 1 . Sur Lr . i, » f «/ "
» « » « « » » « ' j * tsttttttr - r gjtiln » ttnv flmgrgmO cm Som. Ial , M
12 Januar . Bonnttlagl 10 Uhr, w den »tirgersälen . Dcekdenerftraie »a
Tageßordnung : 1, Abrechnung bei «assirerl com 4 Quartal und % %
erftottung der Revisoren , i. « uwahl bei oetatrcr . ten «orftande « S «
schaftdbericht der Rechtlschul resp. «gtlaltonllomurission von 1*8. SrwofflN uwahl derselben . 4 Be-schl - denel . Cm recht zahlreich I Erich, wen :
ersucht.
m der „Kreien Bereinigung der EchneidS
wnlirS " am Sonntag , den l2 Januar . Kcenbl 7 Uhr. in R oer l valv .
Alt ! Jakodsteafie 83 villell k 25 Ps für Herren, wofür freier Tanz. Daore»
baden freien Sinn tri Die Mitglieder »nd Freunde der . . Fielen Bereinigurl '
flnb mit ihren wenhen Familien fieundlichst etnaelad -n.
. v»s »Uschaft für pardcitung » an Vclh » bUbnn ( . Am Sonntat ,
den 12. Januar , «de dl 8% Uhr. im . Königstadt «asino ', Hoizmar krstrate »
«orttaa del Herrn Türk über , Weihnachm, - . «ach dem Corte- , te ; » rmi »
i f t m ''. Tnmr,,' c' " — Am Sor - nadend . den II Januar , Adendl 8% llp
bei Mündt g. ßöpnltfetfttafie ,00 ; Sertral . Serfammluns . Tag- iordau ««-
Carstandlwahl . Slaruttnderotbung und Verschsedeued.
» . 1 " ? ' «tk - ntrich , P» rsa « , » u « ns aller i « der KrttteiduaH� - l
Kndustet , ber - Haftigten Zr, b,it «r u « h Arbeiterinnen am @0 " " % |den 12. Januar , «admlttag » 4 Uhr. in der Neuen W- ttlHasenhasde ) . Wicht »
Taaelordnung . Alle Schneider und «äheltimen allec Branchen sind ei»
geladen
„ 9 » » • eeetetg « « » »er 9rech » t »r Dentschland », Orticerw . rlt ! « !
Berlin m, hält am Sonnlaa . den 12 Januar . Cormitmgl lOJf Übt, ?
Lokale bei Herrn Bolimann , Andrealstrahe 28. eine Bersauiuriung ad. Tage! '
Ordnung r r. Bericht del 4 Quar- all . 2 Bor trag bei Herrn Richard BagmW j
Uder r Die «ewertschaflldiwegung der alten und der Nenzrit . 8. Siltuifi »«
4. Verlchiedeml und Froaekasten .

S< x * * ntin btr ztohrleotr . Sonntag , hm 12 Januar . Com Wog11 Uhr, in F uerstein I Salan . Alte Zakohslraf e 75: Beriarrrmlung . j
ordumig r 1 Corlrag übet die Ziele der deullchen Ardetterarganisatton in Ist -
J lrzeit unter B rürksrchtigung der Geschichte der Ardeirerorganisalton 8-
L, -stalle 12 . Abrechnung vom Wirrte vergnürzen. 3 V. rschtrdene » und Fragst -
tasten . NB Den Mi, den Beiträgen reftirer -den Stritt lieber c. zur Nachrtchh W' I
der stassirer gern der Ii ist. Beiträge entgegen zu Nehmen.

$ » r « te ine zo . struno der Knterrsse » »er Strtnträgrr und «*"
wanMen Beruflgerroflen . Sonmag , den 12. Zarnmr . Cvrm- . ttags 11 übt , P
Scheffel S Salon . Z-rselftr . 10. 2 Sc ; Miiglieder - Ceisamrnlung . &» ( *
ordmuia - 1 Abrechnung com 4 Quarral I8d0. 2. . Der Achlstundentag .NN'seine Bedeutung ' , istefeien, : Otto fReimtHaler . 8. eeretiifonoeltgenbestej ; {4 Cerfstilebencl und Feagekaften Neue Dtttglieder werden ausger. Carmen, ü * ,
i hlreichel S. f elrer . wird e»sucht

« r » ß » iiff »»tl ! ch» Ais,bl - r - v» rsam «ll »« 0 cm Montag , den 13 ZW-
Admd! 8% Uhr. im Lokale . . Sankjouct -. ätoltdute strahe 4». angelcrdnaol - I
I . Vorttag r Der achtstündige A. deitlmg und seine Bioeutung . Reseienlr HZ ?
Glorke. 2 Dilkussicn . 8. Berschiedenel . Um cecht zahlreichen Besuch » d
gebefn .

N»t »r - ss «>r »»r «i » » er
SRomag cen 13. Januar . Jü ..... .... _ _ _ _ _ _ _ _ _. . .

_ _ _ _ _

■
1. «drecheung com 4 Ouarra ! 1889 und Abrechnung com Slislurolftst
2 Cottra , von Emil Schade, über : Die Bildung del «rdeilecl , wie sie ist an»
wie fte fei » fall 8 Beschluh, wie lange die llnterfiügiing bei Gemahr egeite»
währen sall 4. Rechenschast»be- tchl drl Bcrstarrd . l . 6 ttufchietwne « « . d » v
labe der Billrtl zum Sonntag den 19. Dezember, Ccnnittagl , für die Uram»
(uRonnit)

K- zt - Udemolerntikch »» Wahl » , rein für den 5. p- ichetas »«»»! �
kr,t » . »enemlcetfonnitung am Montag , den : 18 Zunuar . aceno » 8 Oft
im Ciktoria - Restaurm t, Münzstrahe II Tngelocdnung 1. Rechen chrrstideri »
bei Carstar . del . 2 jtgstenderrchl . 8. Die Ardeilec und die Wähler. . Refete #
Herr Albert Schmidt . 4. Diikusfion . 5 Vecschleder. el und Fragetasten . * " *
Mitglieher werden aukuerrommen Zuhlceicher B luch wird erwartet

f
pereia ; *» Währung der JittercfTm die Kiaoierarbet�

»rtin *. • eaeroloujommlurig am MmUag. den 13. Januar , tu üWgmWct »
olen . Alte Jakodttraße 48» IggelcUrnng 1 «nicht del Co. stau del . »z

R' chllschutz Kommission und Acdeitkcrrmlt . lurgl Kommi fiov übet die Vereine'
lhäitateil im oerstesienen Jahre . 2. Rechemchafrlberichr del>Aasstrerl . 8 Verein- '
angettgenheilen und Ceischtcdenel . Mtialieozduch leai . imiri .

pnher Oirlin » « ab Zt >agr . g,a ». Grofie öffeuiliche Versammlung <2
Momag . den 13. Januar , Adrud « 5% Uhr. im Sckrle „Sajoetjec . Gocten " «5
ätrinigltdor . Tagelordnung r 1 Vordag r Aibeittzrilund Ärdeilernhe RefereN»
Städte Cogtben . 2 Alnechn- unr bei Generalsorrdl bis zum 8. d M 8. Cef
lchiedenel . Zahlreichel Ei scheinen ist erwünscht

Kchaetde » nnk Arbr - itezinaa » der Sellleidungeiadullrie . «rsff
Versammlung am Dienstag , den 21. Januar . Adendl übt , im g. ofitn Saale
becAlllerbrctuera „Moabit " lAhrend - Brauerei ) , Thrnrnmafie . TagrlordnunD -

, "All, ' "1 sBrofo feltton all r othwendlg anerkannte Lohnerdöhung »»
die Durchsührung derlelden . R- ferenr Herr A Täterarv 2. Dirtusstan . 8 Cef
lchiedenel Alle Schneider , od Kunden oder Korsetlionöardeitec , sowie alle
«rdeilerinnen , welche in der Schneideret thälig sind, werden a- sgesordert zu ef
scheinen

V- rei » » er Sattle » « n » Sachgeuolle ». Diensiaz , den 14 Jom # '
Abend ! 8% Uhr, in Deiomüll r l Saal , Site Jatobstrafie 48», Geschlostene CW'
glieder - Cerlammlung. Tagesordnung r 1 Berich » bei Borst . mdel, der Ardeill '
Vermittlung und der Bibuathetare 2 Nbrrchnung rem 4 Oumtal . 8 Kol '
bei aefammlen Co stand -! . 4 Wahl de<Rec>Ioreri . 5, ftrfalm - . Hl der Ar beit »
Vermittler . 6. Cetlchltbenel und Frngekaltm . Ausnahm : neuer Mitglieder ,
Mitgliedlbuch legitimtrt Dil Srsch iuen etnel Jeden ist Pstichr. — Bitte »
zu dem am 15. Februar in der Braueret Frtrd ichlhaia statt find enden Maliern
ball grlanoen zuc Ausgabe . . .

«roste v » r Srete « Merewi - ir » -
Schuetder 3t «rti «» am Dienstag , den 14 Januar . Adendl 8% Uhr, t»
Jovban ' a Salon . li ' Ue Srünstrahe 58. Tagelordnui g r 1. ' To trag bei
Herrn Robert Schmidt über : . Rückblicke aus die oorfährigen Streike - . 2. Dil '
kufsion. 3 jScr . Inlar gefegeobeuen 4 BetfchlebentS und Frag kästen. Auf'
nahm « neuer Mftglfeder . Gäste sind stell mf f. kommen Alle stoUegen siud
freundlichst eingeladen .

«ef « »» - , $ « * # - und gesellig » per ei »» am Somwbenb ; Gelang
verein . Harmonia ' Adendl 8 Uhr im Restaurant , Alte Jakodstr . 88. —
Männergesangverein . Treue ' Adendl 9 Uhr im Restaurant Andrealftrafie 9. - r
Münnergesangveretn „Eraio " Adendl Sit Uhr bei Echtäwicke, Ktewe . «urftr . «
— Männergesangverein „Eeneselder '. Grohe Hamburg eritra fie 4, um 8 Uhr.
Uedunglstunde , Ausnahme neuer Mitglieder . — tSewngveret » . . Hc. rmonta
Adendl 9 Uhr Im Restaurant Leomann , Sttitfütfter . ftt . 31, Gesangstunde , - r
Lüdeck- scher Turnverein (1. Lehrltngl,Actheilu »g> Sfber. dl 8 Uhr Ettsadethstrate
Kr 57 —58 Turnverein . . Wedding Panks ». 9, Wäimer Adtheilung von Ä ch-
10% Uhr Abends ; belgl . 1 Sebriinglabtheilung von 8 WS 10 Uhr Abends-
— Arendl sche Eienogravhenklaffe bei JSeiliner Handwerkerv . neiul - Abend *
SJj Uhr Sophien str. 15 — Theater » und Siergnügungloecetn „Aarital " Abend *
8 Uhr im Louiscnstädttschen Bserhuuse , Admtralstr . 88. — Theater » und Per »
gnügunglaesellichaft „Treue " Adendl 8% Übt in »obett ' l BottiaUm , Weinstr . lt -
— Privat ' Theattrgesellschast . . Echipegtöckchm". «dendd 9 Uhr in Cettir . l Bittbau *'
Citmanenftt . 19. — Geselligkeiilnub „Lustig " Adendl 9% Uhr im Restaura - «
Weicheii, Taudenfti . 45. — Verein der Taubensreunoe Abend » 8% Uhr b»
Reftaurmit Hillmann . Manteuffelstrafie 38. — Dänischer Berein „Rteca " Abend *
9 Uhr im Restaurant Povve . Lindenstc 106. — Verein der ■• tiütnembetg «
Adendl 8% Uhr bei Caihtng «. Darotheen. ftr . 84. — Ccrein ehem. Schüler *»
84. «emeir. bejchule Adendl 9 Uhr Im Restaurant . Koppenstr . 68. — Cettw
ehem. M A. Luther-scher Schülce Abends 9% Uhr im Restaurant Bormio «,
Ohmgaffe 2. — Rauchkwd „Pertorico " Adendl 9 Übe bis 11 Uhr TöMitke »
strafie 157 bei Schulz. — R. mchklud „ Qualm " Adendl 8 Uhr im Restaura «
Tamm, Schönhauser Allee 28. — Vergnügunalverein „Lufttge 18" Adendl 9 U»>
im Restaurant Aldrecht, Annenstr . 9. — Tamdourverein „Sedan " Stgung Aden»*
9 Uhr, Grüner Weg 9—10, Aufnahme neuer Mitglieder — SambouroeteW
. Herz Jnnfg " , Adendl 8 Uhr, Sitzung im Restaurant Sirafiburgerftrate &
Dirigent und Borsttzender Frt | Laukant . — Tamdouroerein „Einigkeit macht
stark", gegründet 1888. Dtrigent zur Zeit h. Kämltng . Austtahme neuer
Mitglieder Adendl 9 Uhr im Restaurant Hahn, Stiafieiftie . fie 57. — Taucha - r '
Bei ein „Feilenfeft ". Slluua Ks Uhr. Welfienburgerftcafieöel . Dtrigent und Dar '
sitzender : A. Frtefe. Ausnahme neuer Mitglieder . — Cagnügungloeieln . Lustige
Seelen " Adendl 9 Uh: im Restturant Schustei . Oranienstr . 8. - CagnüiWW '
verein Holvicia Kleine Auguftftrafie 14 Adendl 9 Uhr.

Vevmtsrhkes .
Ntber »uiuenstfiliche Zusiäud , an Bord eine « An « '

wandererschiffes na «) Cyiie wuv uns aus Santiago berichtet :
600 Famiiienväte ' - , darunter 73 Deutsche und Deu! schsch «rizvk ,

-

veröffentlichen in den Zeit ungen der (ch, Untschen Hauptstadt
mit NaminSunteeschnft «ine Schtillerung der BeiianSiung / ?
welche ihnen auf dem französischen Passagierdampfer „ Charidon
zuiheil wurde . Den Auswanderern , deutschen , ilaiiemschen und

spamscheu Arbeiterfamtlien , war von den chiletuschen Aaento »
freie Ueberfahrt von Marseille und Barcelona aus zugesichert ! .
an Bord aber wurden jeder Jomilre 50 - 60 Frank « als Ver «

mittlungsgebühren abgepreßt und ihnen dorm eine VerpfleguuS
zuaemuthet , welche jeder B - schrerbung spottet . Die Nahrullsi
bestand im Wesentlichen aus RitS , Bohnen und Maltarom ,
aber fteiS in oerdorbenem Zustande . Die Zahl der Passagiere
betrug auf dem kleinen Dampfer 2609 , davon ( larben U Fraiie »
und 17 Kinder , über 70 Personen wurden in Santiago sofort
in den Krankenhäusern ausgenommen .

SU » schreckliche « Unglück ereignete fich in Villalerdo ,
Mexiko , währenv eine » Stierkampfes im Kolosseum . Währe » *
die Aufmeikiamkeit aller Anwesenden auf die Vorstelluua #

der Arena gerichtet war , stürzte da « Amphitheater größlentheil *
ein . Etwa hundert Personen trugen Verletzungen davon -

Ewige Schwerverletzte find gestorben , und da « Anflommen <# '
derer wird bezweifelt .

Veranlworttiqer Redakteur : « urt SUafw m « e . ttn » ruck UN» von Ha * Oadw , m Ben « . SWV Beutd strich « 2.
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